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nung im Jahre 1837. 2) Glatziſches und Erfreuliches. 


Znlan d. 
Berlin, 9. April. Se. Majeftit der König ha⸗ 
der den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichtsrath Har⸗ 
Lan in Karthaus zum Landvoigtei⸗Gerichtsrath bei dem 
andvoigtei⸗Gerichte in Heilsberg zu ernennen geruht. 

Die Spen. Ztg. enthält folgende Schilderung 
9 Kaldowe (unweit Marienburg): „Die Eisdecke 
und 


ee at, ir durch abwechſelndes Thau⸗ 
ner auf einen — wacht, daß die Niederungsbewoh⸗ 
Kaum aber be 20. 


g 8 hofften. 
fo wurden dieſelben ſchon wicber durch allen Book 
in harte Eisſtopfungen verwandelt, welche an der Theis 
bu beider Ströme ſich in drohender Stellung, bei be⸗ 
denkluch hohen Waſſerſtänden, aufhäuften. Noch war 
die Hoffnung übrig, der nun zu erwartende ſchwere Eis⸗ 
gang werde ſich in die breite Weichſel werfen und die 


7 


enge Nogat Allein am 1. April ſchwand 
auch dieſe Hoffnung b i 


ſchon M Eisbewe⸗ 
gten. um ] 


wärts plötzlich mit einer furchtbaren, von den Alte en 
Leuten und allen Sachverſtändigen nie beobachteten und 
nie für möglich gehaltenen Heftigkeit und Geſchwindig⸗ 
keit in Bewegung. Die dabei zwiſchen die Ufer gepreß⸗ 
ten, brauſenden Eismaſſen zerſtörten Theile der Ufer⸗ 
mauern und einzelne Gebäude der Stadt. Mit Schrek⸗ 
ken ſah Jeder dem Augenblick entgegen, wenn eine Hem⸗ 
mung dieſer, mit wahrhaft fliegender Eile ſich fortbewe⸗ 
re | Ciemaffen ftattfinden könnte, und kaum war bie: 
Meile anke zur Reife gediehen, als ſchon eine halbe 
In ei von hier abwärts die furchtbare Stopfung eintrat. 
25 gener Stunde ſtieg das Waſſer hier von 14 auf 
45 uß Pegelhöhe und erreichte . einer Strecke von 
er halben Meile gleichzeitig die Krone des Deiches. 
eit Beginn der Bewegung wurden an allen bedrohten 
* ellen die nöthigen Vorkehrungen getroffen. Jetzt ver⸗ 
oppelte Jeder feine Anſtrengungen. Schon waren drei 
— ve Nothwehren auf dem Deich errichtet, indeß 
lber die wurden Überfluthee, wahrend dat Eis hoch 
ber dieſelben emporragte. Dennoch wurde ſelbſt bei 
eingetretener Finſterniß, bei Fackel⸗ und Laternenſchein, 
die Vertheidigung mit augenſcheinlicher Lebensgefahr fort: 
geſezt. Da drangen die Eisblöcke auf einer Länge von 
200 Ruthen über den Deich, zerſtörten die Nothwehren 
und wälzten ſich mit der Waſſerfluth in die Niederung. 
An dieſer Deichſtelle war nun jeder fernere menſchliche 
iderſtand vergebens. Fanale verkündeten die unver⸗ 
he Gefahr des Durchtruchs den ſchon gewarhten 
3 et. Schaudererregend ertönte das 
aus den zunächſt betragen von Weibern Fe — * 


ar en „der große Marienburger Werder bekannte 
Dudeung zwiſchen der Weichſel und Nogat, mit 112 
etſchaften, der 
genhof, und 9 Quadratmeilen t 
deter Waſſer und 30,000 Einwohner befinden ſich in 
515 beklagenswertheſten Lage; unzählige r h 
is zum Dache im Waſſer. Nothflaggen bezeichnen die 
deingendſte Gefahr. Mit der größten Aufopferung ſind 
Kähne ſelbſt über die noch im Strome beſtehenden Eis⸗ 
ſtopfungen hinweggeſchafft und kühne Schiffer durchkreu⸗ 
zen die unabſehbaren Waſſerfluthen. Leider können ſie 


MR 


eute wird Nr. 28 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, 


Haffs 


12 Präſident von 


bahn wurde an dieſem 


lefif E Hh 
ausgegeben. 
3) Korreſpondenz: aus Gr. Glogau, Beuthen, Görlitz, 
nicht überall helfen, 
8 Grad Kälte zu einer 
Eisdecke verbunden ſind; nur einzelne Wege ſind frei 
und ſelbſt dieſe mit neuem Eiſe belegt, 
Fahrt erſchwert. Blickt man nun auf die traurige Zu⸗ 


kunft, ſo wird das Herz noch mehr mit Kummer erfüllt. 


Wenn die Niederungen aller anderen Ströme des Preu⸗ 
ſobald die Einſtrömung 
ſo iſt dies hier 
Theil der Ländereien liegt tier 
Stroms und des 
durch 150 Schöpfmühlen wird die gewöhnliche 


ßiſchen Staats entwäſſert werden, 
des Waſſers durch den Bruch aufhört, 
ganz anders. Ein großer 
fer als der kleinſte Waſſerſpiegel des 


Entwäfferung bewirkt. Dieſe reichen für ſolche unge⸗ 
wöhnliche Fälle nicht zu, viele Grundſtücke werden dann 
Jahre lang der Nutzung entzogen und der Wohlſtand 
vieler Bewohner iſt für immer vernichtet.“ 

N. S. Alle Menſchen, welche in Gefahr geweſen, 
ſind gerettet; auch iſt überall, wo Noth geweſen, bereit⸗ 
willigſt Hülfe hingeſchafft worden. 
dort perfonlich die nöthigen Vor⸗ 
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ar > 
Baden, 31. März. Unſere Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft wollte, wie es in München üblich iſt, 
in der Charwoche einen Cyclus maleriſcher Dar: 
ſtellungen ans der Geſchichte des Er löſers 
nach Raphael, Domenichino, Correggio u. 
geben, was aber unterbleiben mußte, weil, dem Ver⸗ 
nehmen nach, einige ferupulöfe Perſonen Anſtoß genom⸗ 
men. Wiſſen denn die Leute nicht, daß die erſten thea⸗ 


traliſchen Vorſtellungen im chriſtlichen Europa bibliſche 


Geſchichten waren und hauptſächlich in Klöſtern und 
auf Schulen zur Aufführung kamen? Daß, wenn Ra: 
phael eine Kreuztragung und eine Grablegung malte, 
dieß ſo wenig eine Profanation der Religion war, als 
wenn einzelne Perſonen eine Nachahmung ſolcher Ge⸗ 
mälde geben? Und wäre es am Ende nicht lobenswer⸗ 
ther, das Theater zur Kirche, als die Kirche zum Thea⸗ 
ter zu machen? Will man denn alle Begriffe verwir⸗ 
ren? Wird die Moral unrein, wenn ſie auf der Bühne 
erſcheint? Iſt das Chriſtliche nicht das Höchſte in der 
modernen Kunſt? Iſt dieſe nicht die eigentliche kirchliche 
Symbolik? Kein Volk hat ſtrengere Begriffe vom Re⸗ 
ligiös⸗Schicklichen, als die Briten, und doch werden 
noch immer anf allen engliſchen Schulen von Zeit zu 
Zeit bibliſche Schauspiele aufgeführt. Selbſt die from⸗ 
men Väter der Geſellſchaft Jeſu, die bekanntlich noch 
überall Affilirte zählt, hatten bei jeder Schule ein Thea⸗ 
ter, auf welchem Vorſtellungen aus dem alten und 
neuen Teſtament gegeben wurden. (F. 3.) 
Leipzig, 8. April. Mit dem geſtrigen Tage 
hat für Leipzig und für Dresden, hat für Sachſen eine 
neue Aera begonnen! Die Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗ 
0 Tag eröffnet! Wie ſegens⸗ 
reich das nun vollendete Werk auf die Intereſſen zu⸗ 
nächſt der beiden Städte, auf die Intereſſen des ge⸗ 


ſammten Landes, ja Deutſchlands, darf man wohl ſa⸗ 


gen einwirken wird, darüber laſſen ſich jedoch allerdings 
nur Vermuthungen ausſprechen; wenn aber auch von 
den gehegten Erwartungen nur die am mäßigſten ges 
ſtellten erfüllt werden, ſo muß der Einfluß dieſer erſten 
größern Bahn Deutſchlands ſich in den kleinſten wie 
größten Verhältniſſen des Lebens fühlbar machen. Von 
allem aber Andern abgeſehen/ wird die Vollendung un⸗ 
ferer Bahn auch einen großen moraliſchen Einfluß auf 
die bereits in Angriff genommenen und auf die nur 
noch projektirten gleichartigen Unternehmungen ausüben, 
und dadurch ſchon allein höchſt ſegensreich auf eine große 


ron i k. 


da die eingedrungenen Eismaſſen bei 
feſten und undurchdringlichen 


welches die 


— Der Hr. Ober⸗ 
Preußen iſt heute früh von hier nach 


Ben 1 f ch a Ai d. ver 


1) Die Breslauer Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗Rech⸗ 


Inhalt: 
Tagesgeſchichte. 


Rybnick. 4) 


Zahl von jetzt zum Theil noch gefährdeten Intereſſen 
derſelben zurückwirken. Doch wer möchte, wie geſagt, 
ſchon jetzt ſagen wollen, was für große Erfolge ſich an 
die Eröffnung der Bahn knüpfen; darum beſchränken 
wir uns hiermit auf die Erzählung des lange herbeige⸗ 
fehnten Exeigniſſes. Wie in dem Feſtprogramme be⸗ 
ſtimmt, verſammelten ſich nach 1 Uhr in dem reich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof, in welchem zwei Kompagnien der 
Cemmunalgarde mit ihren Muſikkorps aufgeſtelt waren, 
die Mitglieder des Divektoriums. und der Geſellſchafts⸗ 
ausſchuß, die zu dieſer erſten Fahrt eingeladenen Gäſte 
und Die, welche ſo glücklich geweſen waren, für dieſelbe 
Fahrbillets zu erhalten. Aber ſchon lange vorher hatten 
Tauſende von Zuſchauern die Umgebungen des Bahn⸗ 
hofes umſtellt; denn es iſt wohl nicht zu viel geſagt, 
daß der beiweitem größte Theil der Bewohner Leipzigs, 
zu welchen ſich noch viele Fremde geſellt, den heutigen 
Tag als einen außergewöhnlichen Feſttag betrachtete und 
ſich trotz der rauhen Witterung doch nicht hatte abhal⸗ 
ten laſſen, der Abfahrt des Feſtzuges als Zuſchauer bei⸗ 
zuwohnen; von mehren Häuſern wehten Flaggen zum 
Zeichen der großen T bme an dem Ereigniſſe des 
Tages. — Der erſte Wagenzug, in welchem die gela⸗ 
denen Gäſte ihre Plätze angewieſen erhalten, beſtand aus 
14 Wagen zu 24 und aus 2 Wagen zu 18 Perſonenz 
einer der letztern, für die Königliche Familie beſtimmt, 
war beſonders reich mit Kronen und Fahnen geziert, 
von welchen letztern die eine, geſchmackvoll und prächtig 
gearbeitet, als ein ſinnreiches Geſchenk der Frauen der 
Direktoren, von deren kunſtreichen Händen geſtickt, für 
dieſen Ehrentag ihrer Gatten dargebracht worden war; 
die übrigen Wagen erſchienen gleichfalls mit Fahnen und 
Laubgewinden geſchmückt. Der zweite Wagenzug beſtand 
aus 4 Wagen zu 18 und aus 10 Wagen zu 24 Per⸗ 
ſonen, und der dritte Zug aus 2 Wagen zu 18, aus 
1 Wagen zu 24 und aus 13 Wagen zu 36 Perſonen. 
Jeder dieſer Züge wurde von zwei Lokomotiven geführt, 
und dem letzten Zuge folgte noch eine Reſervemaſchine. 
Den Zug eröffnete die ſchöne Lokomotive R. Stephen⸗ 
ſon. Nachdem ſich auf dem Bahnhof Alles geordnet 
und durch eine Muſik das Feſt eingeleitet worden, trat 
der Herr Kreisdirektor Dr. v. Falkenſtein, zugleich 
in ſeiner Eigenſchaft als Königlicher Commiſſar bei der 
Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn, vor und ſprach mit kräfti⸗ 
ger Stimme ungefähr folgende Worte: „So iſt er denn 
erſchienen und mit Jubel begrüßt worden, der herrliche 
Tag, dem alle mit Sehnſucht entgegengeharrt, die die 
Wichtigkeit großer Ereigniſſe aufzufaſſen im Stande ſind; 
gekommen iſt er, der ſchöne Tag, an dem jeder Sachſe 
mit edlem Nationalſtolz ausrufen kann: „Du nein 
Vaterland! haſt die Anforderung der Zeit erkannt, und 
es iſt dir ein Werk gelungen, das Zeugniß giebt von 
der geiſtigen Kraft, von dem beharrlichen Sinne, von 
(dem raſtloſen Vorwärtsſtreben deines Volkes;“ gekom⸗ 
men iſt er, der ſchöne Tag, an dem wir raſch wie im 
Fluge dahin fahren, um ihn in unſere Mitte zu füh⸗ 
ren, den edlen König, damit Er vom Ende bis zum 
Anfang ſchaue, was ernſter Wille vermocht; da⸗ 
mit Er dem neuen Wege die Wehe gebe, anf 
welchem künftig Tauſende Ihm entgegen und Tau⸗ 
ſende von Seiner Nähe beglückt, in die Heimath zu: 
rückeilen werden. Soll ich nun einzeln nennen alle die 
trefflichen Früchte, die Leipzig und Dresden, die dem 
geſammten Vaterland auf dieſem ſchmalen und doch ſo 
ergiebigen Striche Landes entgegenreifen werden? Soll 
ich ſchildern, wie Handel und Gewerbe, wie alle Klaffen 
der bürgerlichen Geſellſchaft, bewußt und unbewußt, mit⸗ 
delbar und unmittelbar neuen Auſſchwung gewinnen 
werden? Soll ich anführen, wie das, was noch vor 


wenig Jahren als eitle Träumerei nur galt, zur Wirk⸗ 
lichkeit gediehen; und ausführen: 
daran für Die ſich knüpfeu, 


meine Neugier — nicht das iſts, was dieſe 


nein! es iſt ein höheres Gefühl, 
nes Jeden am heutigen Tage ſich 
wie den Reichen, 
das Gefühl: es ift 
Vaterlande zur Ehre gereicht, ein Nationalwerk, das 
geiſtige und phyſiſche Wohl der Nation fördert. Und 
dieſes Gefühl, wen ſollte es nicht erheben und begeiſtern 
zu dem innigſten Dank? zum Dank gegen den Höch⸗ 
ſten, der das Werk und Die, die daran gearbeitet, bis⸗ 
her in ſeinen Schutz genommen hat und ferner ſchützen 
wird; zum Dank gegen den geliebten König, deſſen 
wachendes Auge überall ſchafft und wirkt und hilft, wo 
es gilt, das Wohl des Volkes zu fördern, den darum 
das Kind wie der Greis, der Reiche wie der Arme liebt und 
ehrt; zum Dank, zum lebhafteſten Dank gegen den trefflichen 
Verein, der, Guſtav Harkort an der Spitze, Jahre lang mit 
unabläſſiger Serge, mit geiſtiger und körperlicher Anſtrengung 
und mit einer Selbſtverleugnung, die volle Anerkennung 
verdient und findet, lebendig die große Idee aufgefaßt 
und mit Beharrlichkeit und Umſicht ins Leben gerufen 
hat; zum Dank gegen die ſachkundigen Männer und 
gegen die Arbeiter, die von dem Talent und der Kraft 
zur Handlung geführt, raſtlos bemüht geweſen ſind, raſch 
und tüchtig den ſtolzen Bau zu vollenden; zum Dank 
endlich gegen das geſammte ſächſiſche Volk, das mit 
richtigem Blicke die Wichtigkeit des Unternehmens begriff 
und es förderte, wo und wie es konnte. Ja! wohl 
uns, die wir das heutige Vaterlandsfeſt begehen können; 
wohl den beiden, nun durch eiſerne Bande aneinander 
geketteten Glanzpunkten des Landes, den Städten Leip⸗ 
zig und Dresden, aus deren Mitte die Männer hervor⸗ 
gingen, denen der heutige Tag ein Ehrentag iſt, die die 
Jetztwelt ehrt und die die ſpäte Nachwelt noch als Be⸗ 
gründer und Erbauer des großen Werkes mit gerechtem 
Stolze bezeichnen wird. Ja! der Mitwelt wie der Nach⸗ 
welt gehört das ſchöne Werk. Möge der Höchſte es 
ſchützen und gedeihen laſſen, damit das geſe Vater⸗ 


den Hohen wie den Geringen belebt; 


land fort und fort mit freudigem Blick auf den Tag 


zurückſchauen konne, der ein Werk begrüßte, das erbaut 
iſt zum Wohl und Ehre des ſächſiſchen Volkes!“ Hier⸗ 
auf trat der eigens zu dieſem Feſte von Dresden hier 
eingetroffene Miniſter des Innern, Noſtitz und Jän⸗ 
ckendorf, auf und äußerte in einer kurzen Anrede, wie 
die Staatsregierung, die vom Anfang an das Unterneh⸗ 
men durch wichtige Privilegien und Bewilligungen zu 
ſchützen und zu fördern ſtets bereit geweſen, ſich nun 
des erreichten Zieles erfreue, und wie dieſelbe lebhaft 
wünſche und feſt erwarte, daß alle davon gehegten Er⸗ 
wartungen erfüllt werden möchten. Se. Majeſtät der 
König, in gerechter Anerkenntniß des um das Werk fo 
hochverdienten Direktoriums, habe deſſen Vorſtand, Hrn. 
Guſtav Harkort, und den den Bau der Bahn lei⸗ 
tenden Waſſerbaudirektor und Hauptmann Kunze zu 
Rittern ſeines Civilverdienſtordens ernannt. Mit dieſen 


Worten überreichte der Miniſter den beiden Genannten 


die Inſignien des Ordens wie die Decrete und Statu⸗ 
ten deſſelben, und nun erſcholl ein tauſendfältiges Hoch 
dem Könige, der fo Verdienſte zu lohnen weiß, worauf 
auch die Herren G. Harkort und Hauptmann Kunze, 
ſo wie alle Direktoren durch wiederholten Vivatruf ge⸗ 
feiert wurden. Es ſind ſchon viele Orden ertheilt wor⸗ 
den, wenige aber auf eine für den Spendenden wie für 
den Empfangenden gleich anerkennende wie hochehrende 
Weiſe, was auch allgemein ſich durch eine tiefe, freudige 
Rührung aller Umſtehenden ausſprach. Nachdem nun 
Alle ihre Plätze eingenommen und noch ein auf dem 
Bahnhofe vertheiltes Lied geſungen worden war, ſetzten 
ſich unter dem lauten Schalle der Muſik, dem Abfeuern 
der Böller und dem tauſendſtimmigen Vivat der Menge 
der erſte, kurze Zeit darauf der zweite und dann der 
dritte Zug mit ungewöhnlicher Schnelligkeit in Bewe⸗ 
gung, und in der That gewährte die lange Reihe von 
berfüllten Wagen mit ihren dampfenden und ſchnau⸗ 
benden Locomotiven einen großartigen Anblick, welcher 


bis weit über die Grenzen der gewöhnlichen Spazier⸗ 


gänge der Stadt hinaus den zahllos an beiden Seiten 
der Bahn verſammelten Zuschauern den freudigſten Zu⸗ 
ruf entlockte, der nicht minder lebhaft von den Fahren⸗ 
den erwidert wurde. Der Gerichtshainer Damm, deſſen 
Vollendung ſo großen Aufenthalt verurſacht, und der 
Durchſtich bei Machern, welcher gleichfalls die Vollfüh⸗ 
rung des Werkes lange verzögert hatte, wurden pfeil⸗ 
ſchnell durchſlogen und der Feſtzug bei feinen Eintreffen 
in Wurzen mit lautem Jubel begrüßt, worauf nach 
kurzem Aufenthalt und Aufnahme der ſich daſelbſt wie 
an den andern angewieſenen Stationsplätzen einfindenden 
Gäſte es ohne Aufenthalt bis Oſchatz ging, wo 


abermals Waſſer eingenommen wurde, und von da bis 
Während man die ſchöne Elbbrücke paſſirte, 
wurde zuerſt dem Könige, dann dem Erbauer derſelben, 


Rieſa. 


welche Haffnungen 
deren materjelle Intereſſen 
in mehr oder minder enger Verbindung mit dem vol⸗ 
lendeten Rieſenwerke ſtehen! Aufzuzählen vermag ich 
nicht jene Vortheile, dieſe Hoffnungen; und wenn ichs 
vermöchte, thät' ichs an dieſem Tage nicht. Denn nicht 
die Begier nach Gewinn, nicht eitle Schauluſt oder ge⸗ 
Verſamm⸗ 
lung hierherführt und mit Begeiſterung durchdringt; 
das in der Bruſt ei⸗ 
regt, das den Armen 


ein großes Werk vollendet, das dem 


der Stadt 


Theil nahmen. 


kurz nach 12 Uhr auf 
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dem Landbaumeiſter Königsdörfer, ein lautes Vivat ge⸗ 
bracht; ſchnell eilte nun der Zug über den nicht weni⸗ 
ger bewundernswerthen Viaduct vor Röderau nach der 
Station Priſtewitz, wo de Vorſteher der Stadtverord⸗ 
neten von Großenhain die Herren Direktoren durch eine 
Anrede begrüßte, auch war hier die Kommunalgarde 
aufgeſtellt, und die von allen Seiten der Umgegend her⸗ 
beigeeilte Bevölkerung empfing den Zug mit Muſik und 
Von hier eilte man dem Tunnel zu, 
dieſem Rieſenwerke, bei deſſen Anblicke man kaum zu 
begreifen vermag, auf welche Weiſe daſſelbe in verhält: 
nißmäßig ſo kurzer Zeit hat vollendet werden können. 
Der Tunnel war feſtlich erleuchtet; die Bergleute, mit 
Grubenlichtern und Fackeln darin aufgeſtellt, begrüßten 
mit bergmänniſchem Glückauf die Ankommenden, fo wie 
ihnen ein eben ſo lautes und ſich nicht endigen wollen⸗ 
Von Oberau ging es 
nun, fortwährend von lauten Begrüßungen der ſelbſt bis 
hierher den Zügen entgegengekommenen Einwohner Dres⸗ 
dens und der nahen Stadt Meißen bewillkommnet, bis zur 
Weintraube; hier ſammelten fic die Züge, und da an einer der 
Locomotiven des zweiten Zuges eine Röhre leck gewor⸗ 


lautem Jubel. 


des Hoch und Vivat dankte. 


den war und deshalb die Reſervelocomotive Komet ein⸗ 


treten mußte, ſo mußte hier der erſte Zug etwa eine 
Stunde warten, welche Zeit aber durch die vielen auf 


dieſer Station verſammelten Gäſte und die allgemein ge⸗ 
zeigte Theilnahme an dem gelungenen Werke raſch ver⸗ 
floß; als die letzten Züge eingetroffen, ging es im ſchnell⸗ 
ſten Laufe dem Ziele der Fahrt entgegen. Nachdem ſo 
der Weg von hier bis Dresden in 3 Stunden 
40 Minuten, wobei 1 Stunde 32 Minuten 
Aufenthalt, zurückgelegt, wurden die Herren Directo⸗ 


ren auf dem Bahnhofe von dem Herrn Bürgermei⸗ 


ſter der Reſidenz an der Spitze der ſtädtiſchen Cor⸗ 


porationen und der Stadtverordneten durch eine herzliche 
und gewiß für beide Theile gleich ehrenhafte und die 
Verdienſte der Einzelnen anerkennende Weiſe dewillkomm⸗ 
net, indem darin die Hoffnung und der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen wurde, daß durch das nun vollendete Werk 
beide Städte ſich in jeder Hinſicht noch näher gebracht 


werden möchten, als ſie es ſchon durch ſo viele Verhält⸗ 
niſſe an und für ſich ſeien. Hr. Harkort antwortete, 


von den Ereigniſſen des Tages, wie er äußerte, zu ſehr 
bewegt, mit einigen gleiche Wünſche und Hoffnungen 
ausdrückenden Worten, und es wogte nun die ganze 
Naſſe in einem nur langſam ſich entwirrenden Gedränge 
umdergehtidien e 1g Wie ken e e 
in den reich mit Blumen überaus geſchmackvoll decorir⸗ 
ten Sälen der Harmonie arrangirt war, an welchem au⸗ 


ßer mehren der Herren Miniſter und den Behörden der 


Stadt eine große Anzahl von Gäſten und auch Damen 
Auch bei dieſer Gelegenheit wurde aber⸗ 
mals durch viele berzliche, das Werk und die Verdienſte 
der Erbauer und Beförderer deſſelben anerkennende Toaſte 


die allgemeine Zufriedenheit über das Vollendete laut 


ausgeſprochen und der erſte Tag des Feſtes auf eine um 
ſo erhebendere und ſchönere Weiſe geendigt, als nicht der 
mindeſte Unfall die Feier deſſelben geſtört hatte; ja ſelbſt 
der von Zeit zu Zeit fallende Schnee hatte die heitere 


Stimmung der auf den unbedeckten Wagen Mitfahren⸗ 


den nicht zu trüben vermocht. — Dieſen Morgen um 
8 Uhr verſammelten ſich auf dem Bahnhofe zu 


Dresden, der ebenfalls feſtlich geſchmückt war, die von 
hier mitgekommenen und die dort hinzukommenden Gäfte 


wieder; noch vor 9 Uhr erſchienen der König, die Kö⸗ 
nigin, der Prinz Johann nebſt feiner Frau Ge⸗ 
mahlin und vier ſeiner Kinder, die von den Herren 
Directoren und deren Frauen empfangen und zu den 


für fie beſtimmten Wagen geleitet wurden, worauf fi | fi 


die Züge in derſelben Folge wie geſtern, kurz nach 9 
uhr in Bewegung ſetzten. Der Zuſchauer waren un⸗ 
zählige, und mit wo möglich noch lebhafterm Jubel als 
geftern wurde der Zug auf allen Punkten unterwegs be⸗ 
grüßt; auf allen Stationen ward heute derſelbe mit Mu⸗ 


fit und Böllerſchüſſen empfangen und namentlich erhallte 


der abermals erleuchtete Tunnel von donnernden, dem 
König und der Se Familie gebrachten Lebehochs 
wieder. Vor Wurzen hatte ſich der Geiſtliche ei⸗ 
nes Dorfes an der Spige der Dorſſchüler, welche 
alle Fahnen und Kränze trugen, aufgeſtellt, um dem 


Könige auf dieſe Weife die Huldigungen der Einwohner. 


arzubringen. als ohne allen Unfall kam der Zu 
darzubringen. Aberm a Hifigen. Bahnkor a 
von wo ſich die hohen Herrſchaften und die geladenen 
Säfte zu einem im Schügenhaufe veranſtalteten Dejeu- 
ner dinatoire begaben, worauf der König um 3 Uhr 
die Rückreiſe nach Dresden angetreten hat. 

3 g (A. L. Z.) 


18 Ruf land 


St. Petersburg, 30. Mär. Die Ur⸗Einwoh⸗ 
ner eines Theils der Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen, namentlich die Kaloſchen haben den Gebrauch, ihre 
Gefangenen zu tödten. Einer derſelben, Namens 
Kuachte in Sitka, welcher der Aufforderung der Regie⸗ 
rung, dieſen Gebrauch abzuschaffen, Folge leiſtete, gab 
kürzlich einem Gefangenen die 


den Mangel des Vertrauens gegen das Miniſterium 


Freiheit und dadurch ſei⸗ 
nen Landsleuten das erſte Beiſpiel; auf Allerhöchſten! 


* 


Befehl ward er mit einem Kaftan von Seidenſtoff mit 
dazu paſſendem Gürtel nebſt Mütze belohnt. 

Warſchau, 5. April. Der General der Kavalle⸗ 
rie, Graf von Witt, Inſpekteur der ſämmtlichen Ka⸗ 
valerie⸗Kolonieen, iſt vorgeſtern von St. Petersburg 
hier angekommen; er wird fi einige Zeit in Warſchau 
aufhalten und dann nach dem Auslande reiſen. 

Großbritannien. 

London, 2. April. Der General Graf Fir 
hault iſt zu einer Audienz bei dem Könige der Fraß 
zoſen nach Paris berufen worden und hat London ill 
aller Eil verlaſſen. 

Der Cork Southern Reporter ſagt, nach den ihm 
zugekommenen Nachrichten aus London würden die 17 
— 18 Ultraradicalen, die immer nur Unheil ſtif⸗ 
ten könnten, bei der großen Entſcheldungsfrage über 
das Beſtehen des Miniſteriums mit den Tories für 
den Sturz der Whigs ſtimmen, wohl wwiſſend, daß 
jene ſich nicht drei Monate lang halten könnten, und 
dann das neue Miniſterium, von welcher Art es auch 
ſei, ihre Abſichten begünſtigen müßte. Peel werde ver⸗ 
ſuchen, dieſe Stimmen zu fangen, indem er gegen den 
Antrag des Lords J. Ruffell einen Aenderungsantrag 
machen werde, der nicht auf die Verurtheilung der Po⸗ 
litik der Regierung in Hinſicht auf Irland, ſondern auf 


gerichtet ſein werde. Gelänge es ihm auf dieſe Weiſe, 
die Stimmen der Ultraradicalen zu gewinnen, ſo würden 
die Tories wieder ans Ruder kommen. 


i Frankreich. 
Paris, 4. 


Lefebvre und Leclerc, 
den Secretairs-Wahlen hat die 
ein größeres Uebergewicht erlangt, denn hier ſind 
nur Champlatreur und Chaſſeloup⸗Laubat miniſte⸗ 
riell. — Hente Morgen foll der Herzog von Broglie 
Herrn Dupin einen langen Beſuch abgeſtattet haben, 
um denſelben zum Eintritt in ein Kabinet zu bewegen, 
deſſen Präſidentſchaft er ſelbſt übernehmen würde. Hr. 
Dune, heißt Bi 2 0 unter der Bedingung dazu 
bereit er daß Hr. ausge e be. 

e Mien ea Susi e Ay . des 
niſteriums: „Wir ſehen mit Bedauern beit 
der Preſſe nicht nur ſich ſelbſt über das Ministerium 
täuſcht, und das Publikum irre zu leiten bemüht iſt, 
ſondern auch die Mitglieder deſſelben mit einer unbe⸗ 
greiflichen Heftigkeit angreift und verleumdet. Das iſt 
ein ſchlechter Lohn für eine Selbſtverleugnung, deren 
wenige Menſchen, wie die Zeitungen ſelbſt geſtehen, fä⸗ 
hig geweſen wären und die, ſchon wegen ihrer Selten⸗ 
heit, wenn auch nicht auf Lob, doch wenigſtens auf Dul⸗ 
dung Anſpruch gehabt hätte. Glücklicherweiſe finden 
dieſe ſtürmiſchen Leidenſchaften kein Echo in der öffent- 
lichen Meinung. Die ehrenwerthen, ruhigen, arbeitſa⸗ 
men Bürger, welche die Verlängerung der miniſteriellen 
Kriſis beunruhigte, und deren Intereſſen durch die Hef⸗ 
tigkeit des ſeit 3 Wochen eröffneten Kampfes bedroht 
wurden, werden es gern ſehen, daß eine Art Waffen⸗ 
ſtillſtand die Feindseligkeiten unterbricht und den Leiden⸗ 
ſchaften Zeit, ſich zu beruhigen, giebt. Dieſe wünſchen 
fich im Gegentheil Glück, daß, inmitten fo ungemeſſe 
ner und ſo entgegengeſetzter Anſprüche, ſich einige a 
opferungsfähige Männer gefunden haben, welche geneigt 
ind, die Laſt der Geſchäfte zu übernehmen, welche fo 
* und dem gemeinſamen 
) ie Vortheile ihter önlichen 
Stellung, ja ſelbſt die ee a ihnen 
vorwirft, und welche ihnen theuer war, zu opfern. Durch 
Beſchimpfungen wird man vernünftigen Menſchen wahr⸗ 
haftig nicht beweiſen können, daß ein ſolches Betragen 
Verachtung verdient. Dieſe können nur der Sache der⸗ 
lenigen ſchaden, welche mit Bedauern ſehen, daß ein ſol⸗ 
cher Zwiſchenfall die Verwickelungen der gegenwärtigen 
Lage vereinfacht, und die Mittel zu einer raſchen und 
glücklichen Beſeitigung derſelben gewährt.“ 

Ein Oppoſitions⸗Blatt ſtellt folgende Muſterung 
der Mitglieder des proviſoriſchen Miniſteriums an: „Hr. 
Girod de (' Ain ift der vortreffliche Mann, welcher 
nach dem Tode Caſimir Parier's auserſehen wurde, um 
in Gemeinſchaft mit Hrn. Montalivet und Hrn. Barthe 
in das erſte Miniſterium, welches die Laune des Königs 
zu bilden verſuchte, einzutreten. Seitdem iſt er in die 
Pairs⸗Kammer zurückgetreten, und man kann ihm nicht 
vorwerfen, daß er dort viel Lärm mache. Herr Gau⸗ 
tier, fein früherer 1 reichte im Jahre 1831 
feine Entlaſſung als Deputirter ein. Es bedurfte nicht 
Geringeren, als der Erhebung in die Pairs⸗Würde und 
der Ernennung, mn Unter⸗Direktor der Bank, um ihn 
mit der Juli⸗Revolution auszuſöhnen. Herr Tu pi⸗ 


Bei 
Oppoſition 


viele andere von ſich abwälzten, 
Intereſſe ihre Ruhe, 


nier wurde, in Betracht feines Eifers, zum Berichter⸗ 


ſtatter des Deportations⸗Geſetzes auserſehen. Herr Pa⸗ 
rant, welchem jede Seſſion Titel, Beförderungen, Aus⸗ 
zeichnungen eingebracht hat, unterſtütte das von der 


Kammer zurückgewieſene Disjunctions⸗Geſetz. Hr. von 


* * * „ L . * % 
} 1 7— 9 gi \ 
2, . 
\ x 0 
N 1 . 
— See 


. 6 as parin ha i iligenſchein aus den Lyo⸗ davon hatten die Intereſſenten zu or⸗ freilich jene Gerüchte durch ein öffentliches Hervortreten 
ner 1 zes von Monte: | dern leinſchließlich der oben 155 Schellings widerlegt; denn zu was ſoll am Ende ein ſol⸗ 
belto iſt ein ergebener Agent, welcher geheime Dienfte benen, zum Kapital- geſchlagenen cher moderner Pythagorismus führen? — Den Mün⸗ 
Mer har, = Ein anderen Bias hi heoe, Bm) >; en. 1.9 r 
rede W ins ,] an Zinſen beim Ein⸗ A Schelling bereit Jahre zä 0 
—— interimiſtiſche — e kaufe 5 Staatspa⸗ im Publikum wohl nicht nöthig hat, eben ſo wenig aber 
zwei Beamten, der in mem 0 abe, und] pieren wurden ausge⸗ di zu befürchten ſteht, daß Schelling s Name bei den jetzi⸗ 
Herr e . Ernennung . W * Wa 10 fe 1885 a 
me athe 5 ' reslau, bei “ & 
eim Een e der Wiedererwählung unterworfen duſammen 13445. 88 R 27 MWahmwah. 
; „und es iſt hiernach im Jahre 1888 . 


An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, 
es ſei in der Nähe der Depatictenianuer Stra: 
benz Aufruhr ausgebrochen und der König ſei nach 
Fontainebleau gereiſt. Obgleich beide Nachrichten 
wenig Glauben fanden, machten fie doch einigen Ein⸗ 

; NE die Renten; die Zproc. ſank von 80. 40. auf 


ein Zinſen⸗ Ueberſchuß gewonnen 
worden von 
Zu dieſem Ueberſchuſſe treten noch 
a. der Ueberſchuß am letzten Decem⸗ 
ber 1837 mit 18354 17 7 


b. an Gebühren für Qulttungsbücher ie. 104 27 6 
c. an Gewinn beim Verkauf eines 5 


4788 14 3 ueber das Fixiren der Lichtzeichnung durch 
Daguerre und Talbot. 

Das Fixiren der Lichtzeichnung, wodurch Herr 
Daguerre jetzt die Aufmerkſamkeit von ganz Europa in 
Anſpruch genommen hat, wird jetzt, wie ſchon bekannt, 
auch von Hrn. H. F. Talbot in London als Entdeckung 
in Anſpruch genommen. Gewiß haben beide ihre Ver⸗ 
ſuche ganz unabhängig von einander gemacht und ver⸗ 
folgt; doch ſcheint Hr. Daguerre der Priorität inſofern 
ſicher fein zu können, als er erwieſenermaßen ſchon ſeit 
1814 feinen beſtimmten Zweck durch feine Verſuche ver⸗ 
folgte. Herr Arago, welchem Hr. Daguerre feine Ver⸗ 
fahrungsweiſe vertraulich mitgetheilt hat, hat nicht allein 
die überraſchendſten Reſultate über die Vollſtändigkeit und 
Treue der Zeichnung erhalten, ſondern iſt bereits mit wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchungen durch dieſes Mittel beſchäftigt 
und hofft u. A. durch den Apparat ein vollſtändiges Bild 
des Mondes zu erhalten. In Beziehung auf die Licht⸗ 
zeichnungen des Herrn Talbot iſt jetzt die Abhandlung 
des Letzteren bekannt geworden und wir beeilen uns, un⸗ 
ſern geehrten Leſern die Hauptpunkte derſelben mitzuthei⸗ 
len. Sie Bilder find weiß und der Grund, auf welchen fie 
ſich zeichnen, iſt verſchiedentlich gefärbt. Durch verſchie⸗ 
dene Proportionen chemiſcher Zuſammenſetzungen und ei⸗ 
nige leichte Manipulationen im Einzelnen, erhält man fol⸗ 


f A gc und . 9 Spar⸗ 8 air 
Franzöſiſche Blätter ſchreiben aus Bayonne vom afle zugehörig geweſenen Hauſes 1200. 2.0. 
En — Ken en anderer Mann, als Eſpar⸗ — 55 der Geſammt⸗Ueberſchunn . 24948 28 10 
an der Spitze der Chriſtiniſchen Armee, ſo könnte 5 5 P 
man vielleicht glauben, daß die Karliſten jetzt würden * ‚find jedoch in Abzug 
angegriffen werden, denn mehr als 20,000 Chriſtinos] 4 die ſammtl. Ver⸗ 
und eine zahlreiche Feld⸗ und Belagerungs⸗Artillerie ſind] waltungskoſten und 
a Pampelona und Lodoſa aus gegen die Karliſtiſchen. Amtsnothdurften mit 1237 20 7 
Min und namentlich gegen Eſtella hin in Bewegung.] b. der an die Kämme⸗ 
OL hat kaum 16 Bataillone unter feinem Befehl.] rei⸗Haupt⸗Kaſſe ger 
ie Truppen find ihm ergeben, weil er fie, wie die ab-] Zahlte Nachſchuß zu 
ſolutiſtiſche Partei ſagt, in kein Treffen führt. Inzwi⸗ den für das Jahr ' 
en hebt Maroto in Navarra und den Baskiſchen er er 9 5 910 20 
A Rekruten aus und die neuen Miniſter des ur; 1 1 0 au 1 
Carlos ergreifen alle Maßregeln, die Maroto vor⸗] . die ; 
ſchreibt. Uebrigens verbeſſert ſich Ai Zuſtand des Lan⸗ Jeheng 1888 m ji 
einigermaßen und bis jetzt iſt die öffentliche Mei⸗ Haupt⸗Armen⸗Kaſſe 


Spanien. 


en dem General günſtig, die Unzufriedenen, wenn es] abgelieferten. . 17000 —. —. f gende Farben: Himmelblau, Gelb, Roth, Braun von ver⸗ 
gen 7 ſchweigen natürlich. Man ſpricht ſeit eini⸗ beifammen 19148 10 7 |fchiedenen Nüangen und Schwarz. Der blaue Grund 
gen weniger von einem angeblichen Einverſtänd⸗ r — — ſmacht eine ſehr angenehme Wirkung und gleicht etwas 


ſo daß die Spar⸗Kaſſe am letzten 

December 1838 im Beſitze eines i 

Ueberſchuſſes war von 5800 18 8 

Es gewährt dieſe Ueberſicht die erfreuliche Ueberzeu⸗ 

ng, daß die Theilnahme an dem Spar⸗Kaſſen⸗Inſtitute 
2 noch immer rege erhält und berechtigt a 
nung, daß die Einlagen von den niedern Ständen und 
insbeſondere von der dienenden Klaſſe, als für welche das 
Inſtitut zunächſt begründet worden iſt, ſich ebenfalls ver⸗ 
mehren werden. Der Segen wird nicht ausbleiben. 

— x. 


2 wischen Eſpartero und Maroto; führen jedoch die 
tate, fo dürften Deiveglingen abermals zu keinem Reſul⸗ 
Es liegt ni „dene Gerüchte wohl wieder auftauchen. 
ad niche im Intereſſe Marotc's, die Ghriſtinos an- 
zugreifen, denn er würde es mit einer überlegenen Streit 
macht zu thun haben; anders verhält es ſich jedoch mit 
Eſpartero, der die Karliſten mit 25,000 Mann angrei⸗ 
fen könnte, während Maroto noch nicht ſtark genug iſt, 
um gleichzeitig einen Angriff in der Fronte und im 
denten abgumehren, denn bei dem Kampfe mit Eſpar⸗ 
Ger wäre zu erwarten, daß der in Guipuzcon ſtehende 
Nahen, 88 die befeſtigten Punkte zu ent⸗ 
EN REITEN 
zeitigen Bewegungen Eſpartero's und Maroto's entge⸗ 
gen. Viele Perſonen, namentlich unter den erilitten 
Karliſten, beharren bei der Meinung, daß dieſe Hin⸗ und 
Hermärſche ein zwiſchen beiden Generalen verabredetes 
Spiel ſeien. Der Pater Cyrillus iſt zwar noch nicht 
Offiziell zum Premier⸗Miniſter des Don Carlos erklärt, 
allein es geſchieht nichts ohne ihn und er empfängt 
Wan ele täglich Nachrichten von Matoto. — Am 25. 
Did an Ohriſtinos mit einem Kapitain und drei 
Franzöſiſchem Gebiete verhaftet worden.“ 


— 


Tubes und Prupinzielles. 
Der Manie Breslauer Sparkaſſe. 
hieſige a agiſtrat hat wiederum einen Bericht über die 
Öfen a he Spar ⸗Kaſſe für das Jahr 1838 der: 
kannt icht, welcher ſich dem unterm 27. Marz 1838 be: 
fen Spar gag ach Über die Wirkfamkeit ber fade, 
bis zum legen Pill ihre Greicptung (1. Juli 1821) 
letzten December 1837 anſchli 
Nach dieſem betrug das Kapftal chließt. 


der Intereſſenten am Schluſſe le. Sgr. Pf. 
393814 29 3 


m Grunde ſieht. Dieſe Verbindung behält vollſtin⸗ 
ig dhe arbe, de man die Vorſche braucht, die Zeich⸗ 
nung in ein Portefeuille zu legen; ſie bedarf nicht des 
Präfervativs, welches man gewohnlich anwendet. Hr. T. 
bediente ſich anfangs des mit ſalpeterſaurem Silber über⸗ 
zogenen Papiers, aber es begegnete ihm, daß von zwei zu 
gleicher Zeit bereiteten Blättern das eine durch die Wir⸗ 
kung des Lichts geſchwärzt wurde, während das andere 
keine Veränderung erlitt. Seitdem hat er das ſalzſaure 
Silber, als gegen die Wirkung des Lichts empfindlicher 
angewendet. ie chemiſche Zuſammenſetzung, welche er 
af die beendigte Zeichnung anbringt, und welche er die 
Schutzprozedur nennt, iſt von großer Wirkſamkeit. Das 
Papier, welches anfangs ſo ſehr empfindlich gegen das 

icht iſt, wird ganz che en e aſſelbe durch die 

Schutzptozedur. — Zeichnungen, weſche auf dieſe Weſſe 
zubereitet worden waren, ſind eine Stunde lang der Wir⸗ 
kung der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt worden, und haben 
ihre völlige Weiße behalten. Die erſten Gegenſtände, mit 
welchen Hr. Talbot ſich geübt hat, ſind Blumen: er 
ſpricht mit Enthusiasmus von einer Agrostis (einem 
Graſe) wo die Blüthen der Rispen (panicules) mit 
ſteht wohl vor der Hand fo viel feſt, daß es zu Leipzig,] Einzelheiten wiedergegeben find, wie der Maler nie Ge⸗ 
im Gegenſatze zu Berlin und Halle, nicht an Solchen] duld genug haben würde, fie zu zeichnen. — Später hat 
mangelt, welche mit fehnfüchtigen Augen nach München er ſich nicht nur beſchäftigt, Silhouetten mittelſt des 
blicken, um dort den wiedergebornen Meſſias einer re-] Sonnenlichts zu verfertigen, welche von vollkommener 
ſtaurirten Philoſophie von neuem auferſtehen zu ſehen.] Treue ſind, ſondern iſt auch zum Glasmalen übergegan⸗ 
Die Verwirklichung dieſer Hoffnung, 1 wie vieler ähn⸗] gen. Er erhält eine Zeichnung, indem er gefärbte Glä⸗ 
erne, und dürfte | fer der Wirkung der Sonne ausſetzt. Man muß nur 

wohl von demjenigen Manne, welcher ſich bis jetzt faft | die Vorſicht beobachten, das Glas um das Gemälde her⸗ 
allein im Verſprechen treu geblieben iſt, nicht weiter] um zu ſchwärzen, wie an den Gläſern einer Laterna 
zu erwarten ſein. Zu was alſo ein ſolches Anpreiſen] magica; aber es darf ſich in den Gemälden kein 
Schelling's, als ob er noch Privatdocent wäre und ſehn⸗ glänzendes Gelb oder Roth befinden; denn dieſe Far⸗ 
füchtig einer endlichen Anſtellung entgegenharrte? Der] den fangen die violetten Lichtſtrahlen auf, welche 
Ruhm der Gelehrten, und zumal eines ſolchen, beſteht] die einzig wirkſamen find. Die auf dieſe Weiſe gefertig⸗ 
doch nicht etwa darin, daß man Andere von ſeinen] ten Zeichnungen gleichen mehr, als alle andern den Kreide⸗ 
Thaten reden und ſchreiben läßt; ſondern wir haben bie | Zeichnungen (productions du crayon) eines Künſtlers. 
jetzt immer in der Meinung geſtanden, daß Beides gerade | Nur in dieſen Zeichnungen allein habe ich, fagt Hr. Tal⸗ 
auf dem wiſſenſchaftlichen Gebiete in Eins zuſammenfallen] bot, einige Spuren von Farben bemerkt. — Diefer Ap⸗ 
müſſe. — Mit Ankündigungen von Werken, welche nie⸗ parat, auf Bilder, die durch das Sonnenmikroſkop erlangt 
mals erſcheinen und das literariſche Publikum ſeit vielen] find, angewendet, bringt wundervolle Wirkungen hervor. 
Jahren nur neugierig machen, iſt es nicht abgethan, Herr Talbot hat fo, 289 malige Vergrößerung der Ober⸗ 
und uns, die wir uns nicht rühmen können, zu den fläche erhalten. Die zarteſten Gegenſtände werden mit be⸗ 


den ee wo man weiße Figuren auf 
7 


lung von 
annes un⸗ 


des Jahres 18 ., 
Im Jahre 1838 wurden 

a. baar eingezahlt 92220 13 6 

b. den Inkereſſenten 

an unabgeholten Zin⸗ 


en zu i - y u . : 4 
h hen Kapital ge 9 1 0 Münchener Eſoterikern zu gehören, blutwentg gedient. Wir wunderungswürdiger Nettigkeit wiedergegeben: mikroſkopi⸗ 
f REN r find endlich einmal mißtrauiſch geworden und werden ſche Eryſtalle mit beiſpielloſer Schärfe. Er hat das Bild 
beiſammen 95692 15 3 nicht eher an Schelling's jetzige Produktivität glauben, ſeines Hauſes in mehreren verſchiedenen Anſichten genom⸗ 


als bis uns die Buchhandlungen nicht Ankündigungen, | men, und mittelſt Linſen mit kurzem Fokus erzielt er Mi⸗ 
ſondern leibhafte, greifbare Bücher ins Haus ſchicken. niaturen, die, wie er fagt, dem Werke eines Liliput⸗Künſt⸗ 
Dabei klingen die Geſtändniſſe des Einen der Münchener lers glichen: Es bedarf einer Loupe, um Alles zu 
Correſpondenten, daß Schelling noch immer in großer] ſehen. Eine andere Verwendung des Apparats ift zur 
lchtung zu München ftehe, allerliebſt nav. Der Ruhm Zeichnung von Skulpturen und Basreliefs. Man braucht 
Bar ſolchen Anerkennung, deren Gegentheil ja wahre | fie nur den Sonnenstrahlen auszuſetzen, und man erhält 
1 wäre, iſt doch etwas gar zu wohlfeil! Oder eine genaue Darſtellung. — Auch das Ss von Ku⸗ 
ſoll 115 Anerkennung, weil fie von München (aber | pferſtichen und Manufkripten hat Hrn. Talbot beſchäf⸗ 
gerade hier iſt Schelling faſt immer ſtumm geweſenl) tigt. Zu diefem Behufe legt man den Kupferſtich auf 
ausgeht, eine neue Glorie um ihn verbreiten? — — das präparirte Papier. Man muß dann gleichförmig 
Nicht minder naiv wird es Schellingen hoch angerechnet, aufdkücken, wenn der Inhalt überall vollſtändig kopirt wer⸗ 
daß er dem Katholicismus und Proteſtantismus gleiche] den ſoll. Wenn man dieſen Kupferſtich der Sonne aus⸗ 
g Gerechtigkeit widerfahren laſſe, und den letztern bei ſetzt, fo dringen die Lichtſtrahlen allmälig durch das Pa⸗ 
kaufen 03748 12 6 weitem nicht fo arg verrathen habe, als man ihm pier, ausgenommen an den Stellen, wo die undurchſich⸗ 
or darlehns ER das Stabtieib 9000 oft vorgeworfen. s gab namlich eine Zeit, wo | tigen Linien des Stiche fie hindern, durchzudringen. Die 
d. gegn meife an an Stabtieifamt 6240 — — ven aligemeitt dafür hilt, Schein fä der „Pro det, wecche nöchig it, um bie Muren zu erhalken hänge 
nterpfan ausgeliehen K 91 85 ‚anda” in die Hände gefallen und ein ſehr thätiger | von der Dicke des Papiers des Kupferſtichs ab. So iſt, 
. Bi beiſammen 426096 12 6 | Deföcderer ihrer Abſichten. Wenn dies nun wirklich | wenn das Papier dick ft, eine halbe Stunde dazu nöthig. 
u zu tritt der bagte Kaſſenbeſtand mit 9042 10 — nicht wahr iſt, fo dächten wir, könnte man Schellingen, Man kopirt auf dieſe Weiſe die feinſten, komplizitteſten 
Ei beträgt der Spar⸗Kaſſen⸗Fond als Proteſtanten deshalb nicht erſt einen ftiſchen Lorbeer⸗ | und von den kleinſten Figuren angefüllten Kupferſtiche.— 
an ino December 1888. . . 435138 22 6 kran auffegen, da es doch allzuwenig von einem Philo- Wenn man Kupferſtiche auf dieſe Weiſe kopirt, ſo ſind 
3 fen hat die Spare Kaffe im ſophen wie Schelling ſagen will, ſeine frühere Richtung] Licht und Schatten umgekehrt, und die Wirkung iſt nicht 
ahre 1838 erhoben. . . 18233 19 9 Untcht ganz und gar abzuleugnen. Am beſten würden] mehr dieſelbe. Aber wenn die erhaltene Zeichnung, nach: 


* 3 


Dagegen wurden von Mlammen alſo 489507 14 6 
Patien wider hurüdg gase Kar 60169 10 3 
fo daß das Intereſſenten⸗Kapital „— 

N letzten Dan 97 5 h 8 05 429838 4 3 
etrug. Die Zahl der hierüber auger 4 

Genbücher it 7221 Stig Binder dae Spa-Kaf 

Wusgefiehen am letzten Dechr. 1838 mie Temanın des 
2 Aufl, und zwar: n 6 Er . Wu 75 

90 theken ieſige Grund⸗ a 

Wen. ee 
bier, Stadtobligationen, Poſ. un. 
Schi. P andbriefin (nach dem Ein: 


— 


dem fie den Präſervationsüberzug erhalten hat, ſelbſt wies 
der auf gleiche Weiſe kopirt wird, fo werden durch dieſe 
zweite Operation Licht und Schatten an ihre gehörigen 
Stellen zurückgebracht. 75 


Wiſſenſchaft und Aunft. 

— Der beitetriftifchen Leſewelt wird ohne Zweifel das Ur⸗ 
theil eines Recenſenten in den „Halliſchen Jahrbüchern“ 
über einen unſerer neueſten Schriftſteller von Wichtigkeit 
fein, Es lautet folgendermaßen: — — — „fo war der 
Deutſchen Literatur von einer Seite her, wo ſie es gewiß 
am wenigſten vermuthete, ein Genius geſchenkt worden, 
der dieſer (modernen) Richtung ihre vollendete Ausprä⸗ 
gung geben ſollte. Dieſer Genius iſt der engliſch⸗deut⸗ 
ſche Nordamerikaner, der Verfaſſer der kransatlantiſchen 
Reiſeſkizzen. Es iſt ächt deutſch, daß die Werke dieſes aus: 
gezeichnetſten aller modernen Romandichter nur den Li⸗ 
teraten bekannt ſind, während ſie, wenn er ſie engliſch 
eſchrieben hätte, in der Ueberſetzung von einem Ende 


uropa's bis zum andern bekannt ſein würden. Um ſo 


mehr iſt es aber unſere Pflicht, auf dieſe Werke hinzu⸗ 
weiſen und ſie wenigſtens in Deutſchland heimiſch zu 
machen. Denn hier iſt eine Bahn gebrochen, wo Göthe 
anfängt übertroffen zu werden, hier iſt ein Ziel erreicht, 
bei dem wir uns niederlaſſen müſſen, hier iſt claſſiſcher 
Boden. Was uns zunächſt ſo machtvoll in dieſen Dich⸗ 
tungen entgegen tritt, iſt die Bedeutung der modernen Na⸗ 
tionalität und der Reichthum der Charakteriſtik.“ 


— Auber's neue Oper „der Feenſee“, der man 
ſo lange mit geſpannter Erwartung entgegen ſah, iſt am 
1. April an der großen Oper zu Paris zur Aufführung 
gekommen. Die Berichte über ihren Erfolg lauten ver⸗ 
ſchieden; nach einigen war er glänzend, nach anderen nur 
mittelmäßig. Die Muſik wird aber faſt allgemein des 
Componiſten der Stummen für würdig erklärt. Scribe 
hat dies Mal den Ort der Handlung nach Deutſch⸗ 
land verlegt und zum Sujet ein bekanntes deutſches (von 
Muſäus neu erzähltes) Maͤhrchen benutzt. Zeila, eine 
junge Fee, welche mit ihren Geſpielinnen an dem Ufer 
eines Harzſees ausruht, wird von einem jungen Studen⸗ 
ten, Albert, der mit mehreren ſeiner Freunde eine Harz⸗ 
reiſe macht, üderraſcht. Das Herz des jungen Studen⸗ 
ten iſt verloren, aber mit dem Bilde der Angebeteten 
nimmt er auch zugleich eine Schärpe, die er ihr entriſſen 
hat, mit ſich. Die Schärpe iſt der Talisman der Fee: 
ohne ihn kann ſie nicht mehr fliegen, und muß nun, an 
die Erde gebannt, Dienſte in einem Wüthshaus nehmen, 
Alberts Liebe entreißt ſie aus dieſer Lage; ja ſie erlangt 
ſogar ihren Flügel wieder und kehrt mit ihrer Schweſter 
in den Himmel zu der Feenkönigin zurück. Aber in al⸗ 
len dieſen Herrlichkeiten vermißt ſie etwas, die Liebe Al⸗ 
berts. Die Feenkönigin geſtattet ihr endlich die Rückkehr 
zu dem Geliebten, und in einer Wolke ſenkt fie ſich in 
die Kammer des glücklichen Studenten und in ſeine Arme 


—— — 
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HH. Seribe und Melesville. Aus einer Fee, einem 
Studenten und einem deutſchen Mährchen haben ſie eine 
reizende Oper gemacht: die wahre Feerei liegt aber 
in der Muſik Aubers, die voll von den f. önften, 
pikanteſten und anmuthigſten Melodien iſt. Die Decora⸗ 
tionen waren prächtig: der Cölner Dom zog beſon⸗ 
ders die Augen der Zuſchauer auf ſich, und allgemein be⸗ 
wundert wurde die letzte Decoration, ein wahres Wunder 


der Perſpective, indem der Zuſchauer den Flug der 


Fee gleichſam mitmacht, und mit ihrer Annäherung an 
die Erde die Gegenſtände auf derſelben ſich vergrößern 
ſieht. Die Vorſtellung von Seiten der ausübenden Künſt⸗ 
ler war ausgezeichnet; Levaſſeur, Mlle. Nau und 
Mme. Stolz ſpielten und die Damen Noblet und Du⸗ 
pont tanzten vortrefflich und unter allgemeinem Beifall.“ 


Mannichfaltiges. 

Zur Zeit, als Marſchall Maiſon franzöſiſcher Ge⸗ 
ſandter in St. Petersburg war, ſchleuderten mehrere 
franzöſiſche Journale gegen den Kaiſer Nikolaus die gröb⸗ 
ſten Injurien. an nannte ihn „L'Ogre couronné 
le Crocodile du Nord.“ Seine Feinde behaupteten, 
er ließe die polniſchen Kinder nach Rußland, ja ſogar 
nach Sibirien ſchleppen, und man fügte noch Dinge hin⸗ 
zu, welche die Haare der Zeitungsleſer im Garten des 
Palais⸗Royal ſträuben machten. Als einſt der Kaiſer 
der Parade ſeiner reitenden Garde beiwohnte, gewahrte er 
unter den Zuſchauern auch den Marſchall Malſon. Bei 
dieſer Muſterung defilirte, wie gewöhnlich, auch ein De⸗ 
taſchement von Pagen und Cadetten, unter welchen die 
Polen fo gut wie die Ruſſen Aufnahme finden, Dem 
Kaiſer macht es Freude, ſtets einige der jungen Leute vor 
ſich treten zu laſſen, und ſie entweder ihres guten Be⸗ 
nehmens wegen zu loben oder wegen kleiner Schelme reien 
ihnen Vorwürfe zu machen. An jenem Tage rief der 
Kaiſer absichtlich zwei junge Polen, hübſche Kinder mit 
blonden Haaren und blühender Geſichtsfarbe an ſeine 
Seite. Nachdem er ein Paar Augenblicke mit ihnen ge⸗ 
plaudert und nach ihren Familien ſich erkundigt, nahm 
er den einen bei dem Ohre und wandte ſein roſiges Ge⸗ 
ſicht dem Marschall Maifon zu, mit den Worten: „Com-. 
ment trouvez vous ce petit aillard-la, Monsieur 
le Marechal, n'est-ce pas qu il est bien frais et 
bien dodu?“ „Oui Sire, antwortete der Marſchall 
mit tiefer Verbeugung — il se porte à merveille“ 
— „Eh! bien, Monsieur le Maréchal c'est comme 
ca que je les mange.“ Und dem £hinen Polen leicht 
auf die Wangen klopfend, fagte der Kaifer: „Va“ te 
faire cuire, petit dröle.“ Der Marſchall Maiſon, 
der eben nicht die Gabe raſcher und geiſtreicher Antwor⸗ 
belle d be de Hebe wa be 


— In dem jüngſt erſchienenen mannigfach intereſſanten 
Werke des Engländers Thomas Rafkes: City of 
the Czar lieſt man folgende, Napoleons mißlun⸗ 


und fand nichts zu er- 


genen Plan einer Verbindung mit einer tuffls 
ſchen n in betreffende Anekdote: „Als der Ka 

fer nach feiner Trennung von Joſephinen zur Befeſtigung 
ſeines Thrones der Verſchwägerung mit einem legitimen 
Herrſcherhauſe zu bedürfen glaubte, ſchwankte er in der 
Wahl zwiſchen einer Großfürſtin von Rußland und 
einer Erzherzogin von Oeſtreich. Zunachſt waren jedoch 
ſeine Gedanken auf die ruſſiſche Großfürſtin gerichtet und 
Coulaincourt, damals franzöſiſcher Geſandter am zuffifchen 
Hoſe, erhielt daher Befehl, die Gefinnungen der kaiſer⸗ 
Ihen Familie, in Betreff einer Verbindung mit der Groß 
fürſtin Katharina Paulowna, der Schweſter des Kaiſerb 
Alexander, zu ſondiren. Die einzige Perſon, von der man 
Schwierigkeiten erwartete, war die Kaiſerin Mutter, mes 
halb es käthlüch ſchien, erſt durch einige unbeſtimmte An⸗ 
ſpielungen, die deutlich genug waren, um ſie zur Aeuße⸗ 
rung ihrer Meinung zu veranlaſſen, und doch wiederum 
fo verfteckt, daß im Fall einer abſchläglichen Antwort 
der Stolz oder die Eitelkeit des Eaiferlichen Bewerbers 
nicht verletzt würde, ihre Anſicht zu erforſchen. Der 
franzöſiſche Botſchafter, dem das kitliche Geſchäft über⸗ 
tragen wurde, ſchlug folgenden ſinnreichen Weg ein, um 
ſich deſſelben zu entledigen. Bei der erſten Zuſammen⸗ 
kunft, welche er wieder mit der Kaiſerin Mutter hatte, 
lenkte er das Geſpräch von den allgemeinen Gegenſtänden. 
um welche ſich daſſebe anfangs bewegte, allmählig und 
wie zufällig auf Träume. Die Kaiſerin, welche etwas 


aberglaubiſch war, biß an, Caulamcourt verfolgte daher 


ſeinen Vortheil und bat ſie, nachdem er ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit gefeſſelt hatte, ihr einen merkwürdigen Traum 
erzählen zu dürfen, den er erſt in der vergangenen Nacht 
gehabt hatte. Die Kaiſerin geſtattete es ihm. Caulain⸗ 
court erzählte nun, um ſich ſeines geheimen Aufttages zu 
entledigen, es hätte ihm geträumt, Napoleon habe ihm 
den Befehl zugeſandt, in ſeinem Namen um die Hand 
der Großfürſtin Katharina Paulowna anzuhalten; wäh⸗ 
rend der Erzählung trug er Bedacht, einige ſchmeichelhafte 
Bemerkungen über die Prinzeſſin ſelbſt einzuflechten und 
wartete dann 


ſchweigend auf eine Antwort. In einem 


Tone, der alle ſeine Hoffnu mi — 
den fe lug, 3 die Kaiferin a dB 


bassadeur, vous savez bien, que tout songe est 
un mensonge! Traurig kehrte der in feinen Erwar⸗ 
tungen getäuſchte Botſchafter in feine Wohnung zurück, 
um einen Courier mit der demüthigenden Nachricht nach 
Paris zu ſenden. Napoleon nahe ſich nun mit ſeinen 


Bewerbungen der Erzherzogin Marie Luiſe, bei der ſie 


eine günſtigere Aufnahme fanden. 


Auflöſung des Logogriphs in der vorgeſtrigen 81 . 
Taube, Laube, Raube, Haube. 


— 


n P a a a ͤðÄ½—d 
Redaktion: E v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u Gomp⸗ 


hinab. „Dies iſt, ſagt ein Pariſer Blatt, das Süjet der 


Theater⸗Nachricht. a FCC Bei Schumann in Zwickau erſcheint 
Freitag, zum re ee e 38 2 Concert- Anzeige. im 2% N Aus 5 
der Pantoffelmachermeiſter im Feenreich.“ 8 ennig⸗Au abe 
Eraße romintiſce Bauberfpiel in 2 Akten. & Die Unterzeichneten beeh- f 9 55 9 
Nach Bäuerle's Parodie; „die Fee und der ren sich ergebenst anzuzeigen, & E. L. Bulwers 
Ritter“, bearbeitet von Leopold Bartſch. 3 dass eingetretener Hindernisse & 2 85 er 
Muſik arrangirt vom Muſikdirektor Kugler. N wegen ihr auf Sonnabend an- 8 ſaͤmmtlichen Rom anen 
Entbindungs⸗Anzeige. 8 ekündigtes Concert erst & Feacſc von Bärmann. Vouſtändig in 88 
Die heute Morgen 8 uhr erfolgte glückliche ienstag d. 16. April Lieferungen, oder 44 Theilen. Subferiptiong- 
Entbindung meiner lieben Frau von einem © reis 


stattfinden kann. 


den Verkauf der Frankfurter Runkelrübenzuk⸗ 
ker⸗Fabrik, welche ich wieder für alleinige 
Rechnung übernommen habe. 

Da dergleichen Fabriken bekanntlich, na⸗ 
mentlich aber in der umgegend von Magde⸗ 
burg, die günſtigſten Refultate liefern, und 
die Runkelrüben von den hieſigen nahen Län⸗ 
dereien ebenfalls in vorzüglicher Güte aufs 
billigſte und in beliebiger Menge mit großer 
Leichtigkeit zu beſchaffen ſind, die Meſſen den 
Verkauf der Fabrikate außerordentlich begün⸗ 
ſtigen, die Fabrik auch ganz vortheilhaft nahe 


muntern Knaben beehre ich mich, Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, 11. April 1839. 
L. Guttentag. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Schnei⸗ 
der, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich, allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. April 1839. 

Nucht en, 
Königl. Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 5ten dieſes Monats erfolgte glück 
liche Entbindung ſeiner Frau Henriette geb. 
Galle, von einem geſunden Knaben, zeigt er⸗ 
gebenſt an 

Samter, den 7. Wee 72 


* K 1 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director. 


3 J. Freymüller u. Frau. 
e 0 h Wh 8c 


Im Commiſſions⸗Verlage der 
Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 

iſt erſchienen: 
Das jetzt beſtehende 


Provinzial⸗Recht 
es 
Herzogthums Schleſien und 
der Grafſchaft Glatz. 
Im e 


66 a 
Wirklichen Geheimen Staats- and Juſtiz⸗ 
Miniſters von Kamptz 


ausgearbeitet 
Todes ⸗Anzeige. * 
Den dten d. M. ſtarb hier an Bruſtleiden A. Wentzel, 


der Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſteher]Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe und Direktor des 
Gottlieb Kohl. Wie er treu und eifrig | Königlichen Fürſtenthums⸗Gerichts zu Neiſſe. 
alle Pflichten übte, hat er die Liebe der Gat⸗ — — 

tin, den Dank der Verwandten und das eh⸗ Gr. 8. 43 ¼ Bog. Ladenpreis 3 Rthlr. 
rende Andenken der Einwohner der Stadt ſich 
wohl verdient. Er rute im Frieden! 

Trachenberg, den 8. April 1899. 
Das trauernde Leichengefolge. 


Wintergarten. 


Freitag den 12. diefes iſt das Lokal von] 
Mittag 1 Uhr an eine Geſellſchaft vermie⸗ ! 
thet; der Zutritt kann daher nur den 1 nen, Anekdoten, Bonmots, Räthſeln ꝛc. 


nehmern geſtattet werden. Kroll. von f 
Mikroskop. 
Ein Seitenſtück des Werkchens: 
„Berlia, wie es ißt und trinkt.“ 


Bei Carl Weinhold 
(Abrechtsſtraße . in Breslau iſt zu 
aben: 


Wien wie es iſt. 


Ein Wirthſchaftsbeamte, der dem Rechnungs⸗ 
weſen einer bedeutenden Landwirthſchaft vor⸗ 
ſtehen kann und den Brennereibetrieb verſteht, 


kann zu SR oder Michaelis d. J. in|16 Heft. Mit 1 illuminirten Kupfer. 8 Gr. 


ei Liegnitz eine vortheilhafte Anz 28 Heft. Mit 1 illum. Kupfer. 8 Gr. 


Kaltwaſſer i 
36 Heft. Mit 1 illum. Kupfer. 6 Gr. 


ſtellung finden. 


1 


Eine Sammlung von Original- Volksſce⸗ 


für die Lieferung 18 Pfennige 
(für die ſämmtlichen Romane alſo 5½ Rtlr.), 


auf Velinpapier. Druckproben liegen bei mir 


auf, und werden geneigte Aufträge beſorgt von 


J. Urban Kern, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4. 


Einladung. 
| In Gemäßheit des $40 der Statuten wer⸗ 


den die Herren Actionare des Theater⸗Actien⸗ 
Vereins zu einer ; 
auf den 29. April e. Nachmittags 3 Uhr 
im hieſigen Börſen⸗Lokale anberaumten or: 
dentlichen General: Verſam mlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. f 
Außer den nach $, 41 den ordentlichen Ge: 
neral⸗Verſammlungen überwieſenen, werden 
folgende Gegenſtände zur Berathung und 
Se h 1 werden: ; 
1. die Wahl der Commiſſion ü 
der Rechnungen; N er 
2. die Beſtimmung, welcher von zwei, mit 
gleicher Stimmenzahl gewählten Stell⸗ 
1 in das Directorium eintreten 
; 
die Genehmigung des öffentlichen Ber: 
kaufs der abr ef Ins, 
ventarienſtücke; 52 
die Beſtimmung ber gegen die ſäumigen 
Einzahler der Aktienbetrage zu ergreifen: 
den Maaßregelnz 5 
5. die Genehmigung zur Contrahirung ei⸗ 
nes zur Ausführung des Baues des Thea⸗ 
ters erforderlichen Darlehns. 
Den abweſenden Herren Actionairen iſt es 
geftattet, ſich durch einen aus der Zahl der 
brigen Actionaire gewählten und ſchriſtlich 
beftellten Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 
Sreslau, den 9. April 1839, 5 
Die Direction des Theater⸗Actien⸗Vereins. 


Verkauf der Frankfurter Nun: 
kelrübenzucker⸗Fabrik. 


um meine Gefchäfte mehr zu vereinfachen 
und ruhiger leben zu können, beabſichtige ich 


+ 


us 
8 


* 


an der Oder liegt und ſo vollſtändig einge⸗ 
richtet iſt, daß fie ungeſtört übernommen und 
fortgefegt werden kann, fo wird der ſachkun⸗ 
dige und betriebſame Unternehmer dabei ge: 
wiß die beſte Rechnung finden und feinen 
kr en: wenn die Abrige 
eit noch zur Verarbeitung fr 
Ba wird. 9 fremder 
ollten zu diefem Unternehmen eigene Mit: 
tel nicht ausreichen, fo ee dem Gefcäft 
fonft ganz gewachſener Mann auch leicht Theil⸗ 
nehmer in unſerm Orte mit namhaften Sum“ 
men finden, 
Kaufluſtige belieben ſich direkt an mich zu 
wenden und die billigſten Bedingungen zu 


gewärtigen. 
Frankfurt a/ O., im März 1839. 
W. E. Paet ſch. 


Eichen⸗Verkauf. 


Das Dominium Groß⸗Wilkawe bei Prause 
nitz verkauft den 22. April Vormittags 
Uhr und die folgenden Tage mehrere bund, 
noch ſtehende Stamme dreigrifſige, zweigre 
fige, griffige und ſchwächere Eichen, zu Nut 
holz aller Art ſich eignend, fo wie auch eine 
Partie Schäleichen an den Meiſtbietenden ge 
gen baare Zahlung. Die Eichen kommen in 
größeren und kleineren Partien, einige au 
einzeln zur Licitation. Der bar anke 
Förſter Hahn wird auf Verlangen den K 4 
nt 5 dem Termine die Eiche 

ur Anſicht vorzeigen. 
5 Groß⸗Wilkawe, den 29. März 1839. 


5 Ein angenehmes Obſt⸗ und Blumen- Gört⸗ 
chen mit ſchöner Ausſicht iſt zu vermiethen. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 29. 


Schmiedebrücke Nr. 11 iſt eine 


nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Johann! 
zu beziehen. Näheres bei der Eigenthümerin. 


Mit einer Beilage · 


— — 


Wohnung 


ö 
1 


3 


485 Ben 


Beilage zu Ne 85 | der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 12. April 1839. 


— K 


Für Gymnaſien, Real- und Bürgerſchulen 
find in der . Ta An richöfchen Buchhand⸗ 
lung in Leipzig erſchienen und durch G. P. 
Aderholz u. A. zu beziehen: 

Forbiger, Conrect. Dr. A., Aufgaben zur 
Bildung des latein. Styls für mittlere 
Klaſſen in Ben, aus den beften 
neueren Latiniſten entlehnt, und mit gram⸗ 
matiſchen, lerikaliſchen, ſtiliſtiſchen Anmer⸗ 
kungen, ſo wie mit ſteten Hinweiſungen 
auf die Grammatiken von Zumpt, Rams⸗ 

ven und Billroth verſehen. Dritte ver: 
rn und verm. Aufl. Gr. 8. 1887. 

Hoffmann, Dr. K. J., grammatikaliſch⸗ 

lateiniſches Leſebuch für Gymnaſien 2c. 

it Verweiſungen auf die Grammatiken 
von O. Schulz, Zumpt und Ramshorn. 
Gr. 8. (20% Bog.) 1835. ir Curſ. 
8 Gr. Lr Curſ. 10 Gr. 

Hoffmann, Dr. K. J., methodiſche An⸗ 
leitung zum Ueberſetzen aus dem Lateini⸗ 
ſchen ins Deutſche, und aus dem Deut⸗ 
ſchen ins Lateiniſche, gleich von Erler⸗ 
nung der erſten Sprachelemente an, mit 
beſonderer Berückſichtigung der Gramma⸗ 
tiken von Schulz, Zumpt u. Ramshorn. 
Gr. 8. (17 B.) 1886. 16 Gr. 

Polit, K. H. e., kleine Weltgeſchichte oder 
gedrängte Darſtellung der allgemeinen 
Geſchichte für höhere Lehranſtalten. (Mit 
ausgewählter Literatur.) Siebente ver⸗ 

bite und bis 1834 fortgeſetzte Aufl. 

Rebe 8. (86½ B.) 1 Kthlr. 

6, Dr. C. G., Naturlehre für die Ju⸗ 
gend. Für Volks⸗ und Bürgerſchulen 
und die untern Klaſſen der Gymnaſien ꝛc. 


RR 4 und verbeſſ. Auflage. 8. 
Reinen urs Sr. a 


31. Auguſt 1838 verſtorbenen Kaufmanns 
und Agenten Ernſt Ferdinand Eduard Bütt⸗ 
ner am 27. November v. J. eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprü⸗ 
che aller etwaigen unbekannten Gläubiger 
auf den 16. Mai c. a., Vormittags 
um 11 uhr, ß 5 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fitzau angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
v. uckermann, Juſtizräthe Pfendſack und 
Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu mel: 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
en die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
orrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an Dasjenige, was nach Be: 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. . 
Breslau, den 4. Januar 1839. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
41. Abtheilung. 
x Behrends. 


die 


Imp. Fol. 1836. 6 Gr. ö 
Selecta e poetis latinis carmina ad 
initiandos po@si Romanae tironum 
‚ Samos. Ed, Fr. Lindemann. II par- 
& en, Smaj. (16 B.) 1823. 16 Gr. 
ein’s, Dr. C. G. D., kleine Geographie 


mit dem Rittergrunde Kaltecke und Herrmanns⸗ 
hoff, fol 


an ordentlicher Gerichtsſte 


nach nicht bekannten, im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragenen Gläubigern bekannt gemacht, na⸗ 
mentlich: 


Die zur Herſtellung einer allgemeinen La⸗ 
trine für die Kaſernen im Bürgerwerder hier-“ 
ſelbſt erforderliche Maurer⸗Arbeit, Zimmer: 
Arbeit, ſo wie die Anfertigung eines Lehmda⸗ 
ches, ſoll höherer Beſtimmung gemäß in En⸗ a 
trepriſe gegeben werden. Wir haben hierzu] 3) (Kaufgeſuch.) 
auf den Mittwoch, als den 17ten d. M. in 
unſerm Bureau, Kloſterſtraße Nr. 3, einen 
Termin anberaumt, welches wir mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß 
die dieſer Entreprife zum Grunde liegenden] 4 
Bedingungen täglich vorher bei uns eingeſe⸗ 
ſehen werden können. 


wittweten Gutspächter Dorothea Kruſche, 
beſtehend in Meubles, Hausrath, Betten und 
Kleidungsſtücken, ſoll den 25. April c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. f 


Die ihrem Aufenthalt nach Unbekannten, 


Eine Zurechtweiſung des Herrn „Laicus“ 
Schleſiſche en Yo. 26.) befindet ſich in 


Seit dem 5ten h. wohne ich Ohlauerſtraße 
Dr. Julius Hancke. 


den 16, Auguſt 1839 um 10 Uhr 
. 6 } 
e ſubhaſtirt werden. 

Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalt Nr. 60. 5 

Anzeigen. 

1) (Guts⸗Verkauf.) Ein 4 Meilen von 
Breslau in ſehr guter Gegend gelegenes, 
und im beſten Bau⸗ und Eultur⸗Zuſtande 
ſich befindendes Rittergut von circa 700 
Morgen Flächen-Inhalt, iſt mit 6000 
Rthlr. Anzahlung aus freier Hand zu 
verkaufen. ö 

2) (Kapitalien⸗Offerte.) 1000 Kthlr., 

5000 Rthlr. und 10,000 Rthlr., auch grö⸗ 

ßere Summen ſind auf hieſige ſtädtiſche 

Grundſtücke ſowohl, als auch auf Domi⸗ 

nial⸗Güter gegen Pupillar⸗Sicherheit zu 

billigem Zinsfuße zu vergeben. 

Ein Dominial⸗ oder 

Freigut von 300 — 400 Morgen Fläche, 

nicht zu entfernt von Breslau, wird zum 

Kauf geſucht. 3000 Rthlr. baar können 

ſofort eingezahlt werden. 

(Pachtgeſuch.) Eine Gutspacht von 

1000 — 1500 Kthlr. wird verlangt, 

5) (Anſtellungs⸗Geſuch,) Ein erfahre: 
ner und beſtens empfohlener Oekonomie⸗ 
Beamter wünſcht zu Termin Johanni c. 

Wäcker. eine anderweitige Anſtellung, könnte aber 

Befanntmadung. ae ſchon früher antreten. 

Der Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen ver⸗ 6) ein Handlungs - Commis, welcher 
bereits ſeit vier Jahren in einem hieſigen 
Weingeſchäft arbeitet, auch im Comtoir 

brauchbar iſt, bald oder zu Johanni c. 
eine auge Su See 

: a j 7 ermiethung. rtier von 

Pitſchen, den 6, April 1839. a 8 Stuben, Küche und Zubehör iſt um⸗ 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. ſtände halber zu vermiethen und ſogleich 

Edi ktal-Eftatfon. zu 5 Hierüber giebt nähere Aus⸗ 
unft da 5 


1) dem Michael Hoffrichter, 

2) den Erben der Maria, verwittweten 
Gutsbeſitzer von Förſter, geb. Lange 
zu Kurtwitz. 

Neiſſe, den 24. Januar 1839. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekannt machung. 


Breslau, den 9. April 1839. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


amlich: : ’ ili 
8 U am 29. Jan. 1800 geborne Franz d ik SD, 


Anton Carl Pietſch, ein Sohn des am 
22. Septbr. 1812 hierſelbſt verſtorbenen 
Stockmeiſters Joſeph Piet ſch, welcher 

nach Erlernung der Schneiderprofeſſion 

ich im Jahre 1816 nach Berlin bege⸗ 
en, ſeitdem aber verſchollen iſt, und 


für den Schul: und Ha 
5 


2 der am 5. Oktbr. 1781 geborne Schuh: 
maachermeiſter Florian Aug. Kuſchel )), > j 
nen e e yurädheifinen un Stettiner Dampfſchifffahrt 
2 e. = 2 
bekannten Erben und Eebnehniem bierdurch Stettiner Dampfſchifffahrt. 
aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpa⸗ . Das Dampfſchiff Dronning Maria, 
teſtens aber in dem an hieſiger Gerichtsftelle | Kapt. Saag, wird am 25ften d. M. feine 
auf den 40 Fahrten zwiſchen Stettin und 
8. Mai 1839 Vormittags 11 Uhr openhagen beginnen, wie früher an jedem 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſ⸗ e ar 0 0 12 uhr von 
ſeſſor Fiebig angeſetzten Termine ſchriftlich Ka 25 irt werden, und Paſſagiere von hier 
oder perſönlich zu melden, widrigenfalls aber 10 openbagen su des erſt lates 5 
zu erwarten, daß dieſelben für todt erklärt, er Perſon des erſten Platzes, 
und ihr Vermögen ihren geſetzlichen Erben „ i „ „zweiten „ 
1 0 ausgeantwortet werden wird. 5 „ „ „dritten „„ 
lichen Garten, Stallgebäude, und einer da⸗ latz, den 25. Mai 1839. von Swinemünde nach Kopenhagen zu 
mit verbundenen Bade⸗Anſtalt, abgeſchäßt auff Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 8 Rtlr. A Perſon des erſten Platzes, 
en en 15 Ei a Pf., ſoll im Wege . Krauſe. 1 „ a „ „ zweiten „ 
er freiwilligen Subhaſtation öffentlich an den Sa, a.: ‚ . 5 77 „ dritten 
Meiſtbietenden veräußert ate le - e 8 1. Auguſt, 18ten befördern, Kinder unter 10 Jahren zahlen 
Behuf ein Termin vor dem Herrn Oberlan⸗ Febr., 23. Mar En ei. Dechr, 1858 und dien) die Hälfte, und Famiien, aus Mann, Frau 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Glan auf den . Marz 1839 ftept unrichtig: Kuſche. und Kindern beſtehend, genießen einen Rabatt 
26. Juni 1839 Vormittags 10 uhr | Bekanntmachung. don 25 pCt. Die Waaxren⸗Fracht iſt 20 Sgr. 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Ge⸗ Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ pro Centner oder 2 Cubikfuß. 
richts anberaumt worden iſt. Die Taxe 45 macht, daß die Vormundſchaft über den Bauer⸗[ Die Paſſage zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
wie der Hypothekenſchein des Grundftü auszüglerſohn Andreas Heiſig aus Leuber, münde ift auf 
kann täglich in der Regiſtratur des Gerichts] nachdem er die Großfährigkeit zwar ſchon er: 2 Rtlr. à Perſon des erſten Platzes, 
eingeſehen werden. reicht hat, bei ſeiner groben Gemüthsſchwäche 1 Atlr. für ein Kind unter 12 Jahren, 
Ohlau, den 8. November 1888. von heut an noch für einen Zeitraum von: 20 Sgr. für einen Domeſtiken dt. . 
Königl. Land: und Stadtgericht. zwei Jahren fortgefegt werden wird. fefigefeet, 
Neuftadt D/S,, den 14. März 1889, tettin, den 8. April 1839. a 
Edictal⸗ Citation. Königliches Land⸗ und Stadtgericht. A. Lemonius 
PR am 16. Auguſt 1804 hierſelbſt geborne ER Wehn RENTEN IRRE NET 
Vierte umgearb. Aufl. ch M des Ackerbürgers Anton Kraſel, glei: en 


5 cher, nachdem er bei dem 
Meifter Sohn er 3 RAR: . 
urſche zu Frankenſtein die Satt⸗ r 
Krane (te erlernt, während feiner Wander: Sach erlin iſt geſtern Abend eine alte 
1825 in Sendetember 1824 bis 2. Ockober eng len am gehänfige goldne Repettruhr mit 
Beer in Arbelt n beim Sattlermeiſter Johann | 9A’ feilt wett und römischen Zahlen, auf 
— — ae, und von dort feine er 177 05 12 85 1 1 3 1 
eſth fortgeſetzt hat, ſeit⸗] gel 3555 ehrliche Finder derſelben er⸗ Kunden und einem geehrten blikum 
dem 8 iſt, wird auf den Antrag 1 Ze Rückgabe, Karlsſtraße Nr. 22. 4% ganz. ergebenft en: 300 
a er feiner bt (einen abittwe Joſepha Kra⸗ im. höthate tod, eine Belohnung von zehn verfehle ich nicht, für das Wohlwollen, 
lich an den Meiſtbietenden gegen ente ſel, nebst durch a as ſonſt zurückgelaſſenen ea Pr i 
Bezahlung verkauft werden. Kau Me Erben, hier An ſplbeemert ſich innerhalb „den 11. April 1839. 
ib hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß 7. March 1839, Bornera, in dem auf den — Sollte Jener . 
die 7. October 1839, Vormittag 11 uhr, an ge⸗ olle. Jemand in einer bedeutenden Pro⸗ 


Bearbeitet von Ur. K. od. er, Ip: 
ordentl. Lehrer der e und Ge. e 
ſchichte an der Realſchule zu Leipzig ꝛc. 
Gr. 8, (23¼ B.) 1839. 16 Gr. 

Stein , Dr. C. G. D., Naturgeſchichte 
für Schulen. Mit beſonderer Hinſicht 
auf Geographie und Technologie. Vierte 
umgearb. und vermehrte Aufl. von Dr. 
Ferdinand Reuter. Mit 2 Kupfertafeln. 

a aa 8. 1889. 16 Gr. b 
i re Opera ad optt.-libr. fidem 
8 5 9 et alior. et sua ad- 

Ber adidue Indicem rer, 
dec. A. Forbiger. 

Artes. (106 B. co 8. gr. 

18871885, Te vr Bla Pine 

dung 3; ‚Uns, hiermit die Vollen 

dtänd inis Nielbegehrten, höchst voll- 
gabe — und preiswürdigen Handaus- 

Vogel, Dr e Können. 

Keolunde für Schulatlas der neueren 
en 20 In 14 Schön geſtoch. Bürgerſchu⸗ 
ten mit naturhiſtor. u. g zicht col Kare 

LVeichn. v. H. F. Brauer u, en — Rune: 

kl. qu. Fol. 1888, cart. 1 Thlr. g Lert. 

Wachsmuth, Ritter, Prof. W., tfaden 

zu Vorleſungen über die Allgemeine Welt. 
geſchichte. gr. 8. 1888. 1 Thlr. 

Kenophons Feldzug, griechiſch mit Inhalts⸗ 

anzeigen und Wortregiſter verſehen von 
F. H. Bothe. 
gr. 8. 1835. 21 Gr. 


Bekanntmachun 
— — und 2 meiftbietenden Verkaufs von 
1 BE; —.— auf der 
uf ber Königlichen 05 
ſollen Montag den 2 . age zu Jeltſch 


Klaftern hartes und weiches Brenn EN 


v. Bigeleben. 


x Proklam a. 

Die in der Vorſtadt zu Ohlau sub Nr. 3 
belegene, zum Tabakfabrikant Hieronimus 
Mollſchen Nachlaß gehörige Beſitzung nebſt 
Zubehör, insbeſondere beſtehend aus einem 
maſſiven zweiſtöckigen Gebäude, dabei befind: 


erlorne uhr. 


Daß ich mein Verkaufslocal von der 
Kupferſchmiedeſtraße auf den Ring am 
Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 20, verlegt 
habe, erlaube ich mir, meinen werthen 


welches mir in einem Zeitraum von 
10 Jahren zu Theil wurde, meinen er⸗ 
gebenften Dank auszufprechen und zu 
Se mir daſſelbe auch ferner zu er⸗ 


icitations⸗Bedi in unſerer Korft- , N I 
ara Im mene PA Her e 9 75 — Herrn Ober⸗ a San ein . 5 alten. 
i } 75 5 zend angeſetzten] tes, gsgeſchäft käuflich oder mieth⸗ 
— — Aae l Zermine perfönlid oder ſchriftlich zu — — weiſe abzulaſſen haben, beliebe ſolches in por⸗ haltigſte Auswahl von Handſchuhen, 
Kaufluauch vor Anfang ber ugenfaus er für todt erklärt, und fein | tofreien Briefen pr, Adreſſe: H. Schneider arne Tragebändern, Ober: uns 


werd uſügen zur Einſicht werden vorgelegt | Vermögen feinen geſetzlichen Erben zugeſpro⸗ in Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 9, anzuzeigen. 5 Unterbeinkleidern, Unterziehjacken, Bett⸗ 
rd. * wer ren 3 


Mein Waarenlager enthält die reich⸗ 


* chen werden 5 2 ls⸗ und Sitzki 
(tag Annepmtihen Geboten wird der Zu:] Glatz, den 16, November 1888. a bog eleganter Einſpänner (Fenſter⸗ decken, Kopfe, Hals? und Sitzkiſſen 
Beh „fort ertheilt. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. chaiſe ae ot Pferd) iſt ſehr bil: 
u, den 4. April 1889. a Kreul aribert un 
7 


Königliche Regierung. . f 
u Domainen N Nothwendige Subhaſtation. Meſſergaſſe. 
ng für Bun Forſten und directe Der nach der, nebſt Hypothekenſchein bei 


ten zc. Auch werden alle dergl. Ge⸗ 
genſtände nach der neueſten Berliner 
und Wiener Form zu den ſolideſten 
Preiſen und auf das reellſte verfertigt. 


ei dem Riemermeiſter Hrn. 
im Eckhaus der Schuhbrüde und 


. 3 Offerte. S 
dem Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 900 Rthlr find * 0 . chröer, 
a 3 uf| >: R gegen pupillariſche Sicher⸗ Handſchuh⸗ i ie 
Von „Ediktal⸗Citation. 30,687 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. landſchaftlich heit — ohne Emmifdung eines e kant, ee 


Reden dem 11 Stadtgericht Hiefiger 


abgeſchätzte, in dem Falkenberger, ; j 
uz iſt in dem über den Nachlaß des am geſchaͤtzte, i früher im zu vergeben. Näheres wird in der Expedi 


Neiſſer Kreiſe belegene Ritterfig Lamsdorf! tion dieſer Zeitung nachgewieſen. 80 e 


neee © 


* nnen g 
Auf dem Wege von Freyers Ecke bis zur Local⸗Veran erung. | 


Bandagen, alle Arten geſtickte Arbei⸗ | 
© 


1 


Warnung. 8 


Da meine Leute von mir angewiesen 


sind, alle in meinem oder in meiner] in m 
Frau Auftrag gemachten Einkäufe so- Ausſchluß der größeren, welche bereits offiziell 


fort baar zu bezahlen, so erkläre ich 
hiermit, dass ich keine in dieser Be- 
ziehung mir zugehende Rechnung mehr: 
annehmen, noch-viel weniger be- 
zählen werde. 5 

Der Bediente Johann Drobeck ist 
seit dem M. Februar a, c. aus meinem 
Dienst entlassen. 

Breslau, den 12. April 1839. 

. Rosenberg-Lipinsky, 
Klosterstrasse Nr. 80. 


Bleichwaaren 
nimmt zur Beſorgung ins Gebirge an 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtr. Nr. 6. 


Conditions ⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchafts⸗Amtmann, welcher durch 
16 Jahre im Trebnitzer, und von Johanni 
1522 im Oelsner Kreiſe große Familien⸗Gü⸗ 
ter bewirthſchaftet, und nun durch Verkauf 
derſelben außer Condition tritt, ſucht ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen, ſieht mehr auf fo: 
lide Behandlung als auf hohen Gehalt, und 
iſt der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig. Nähere Auskunft hierüber würde Herr 
Kaufmann C. F. Krauſe in Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 17, ertheilen können. : 

Dem für mich nachtheiligen Gerücht, als 
habe ich meine Anſtalt für Damenbekleidung 
niedergelegt, zu begegnen, erlaube ich mir im 


Gegentheil zu erwiedern, daß ich nach wie vor“ 


einen Oberrock von 20 Sgr. bis 1 Rtir., 
ein Kleid von 12 Sgr. bis 1 Kir. 
und andere dergl. Gegenſtände eben fo billig, 
anfertige, auch können Lehrmädchen unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen jederzeit eintreten. 
A. E. Hoffmann, 
Ohlauer Str. Nr. 24, am Schwiebbogen. 
Reiſegelegenheit nach Berlin und über Dres: 
den nach Leipzig in Chaifen, im rothen Haufe 
auf der Reuſchenſtraße. ERS, 
Verkauf einer hydrauliſchen 
1 Oel⸗Preſſe. 5 
In Gnadenfrey ſteht, wegen Abſterben des 
Eigenthümers, eine bobraulſche Del Pre e in 
gutem Zuftande, nebſt Walzwerk, Stampfe und 
Röſtpfanne, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ſich dieſerhalb in porto- 
freien Briefen an Unterzeichneten wenden. 
Gnadenfrey, den 8. April 1839. 
J. Haag. 
Eine aus 2 Perſonen beſtehende Familie 
wünſcht für die Monate Mai bis Oktober 
einen geſünden und angenehmen Aufenthalt auf 
dem Lande, 1 bis 3 Meilen von Breslau, 
bei einer gebildeten, freundlichen Familie, und 


würden, wenn damit Beköſtigung verbunden 


ſein könnte, ein meublirtes Zimmer nebſt Al⸗ 
kove genügen. Adreſſen, mit A. Z. bezeich⸗ 
net, wird die Buchhandlung des Herrn Urban 
Kern, Eliſabetſtraße No. 3, anzunehmen die 
Güte haben. a 


Zu Landeck find Wohnungen 
dicht an den Heilquellen im Mai pr. Woche 
u 15, 20, 25, 30 bis 60 Sgr. incl. Meu⸗ 
les zu vermiethen. Das Nähere hei Hüb⸗ 
ner und Sohn in Breslau, oder bei Mad. 
Hübner in Landeck. 


Obſtwein, 
à Flaſche 5 Sgr. 
Von dem ſo ſehr beliebt gewordenen Wein, 
welcher beſonders für Unterleibskranke ſehr zu 
empfehlen iſt, offerirt im Ganzen u. einzeln: 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


aus mit großem Hofraum und einer 

billig, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 

ten, zu verkgufen. Näheres: Friedrich-Wil⸗ 

helmsſtraße Nr. 27. g 

— ——— ũuũ—käſ ́— — 

Nachricht für das kalkbedürf⸗ 
tige Publikum. 

Obgleich es richtig iſt, daß der jetzige Be⸗ 
ſitzer der Kalkbrengerei in Scheidnicht bei 
Grüneiche, a er Kupferſchmiedeſtraße im 

Zobtenberge ke jederlage hält, wie det: 
ſelbe in Nr. 9, 7, 81 und 83 der Breslauer 
— sub rubro „Kalk⸗Anzeige“ — 

einlich andeuten wollte, 


Ein 
Wieſe i 


Bezug auf meine Annonce Nr. 29 ged. Bei: 
7 9 5 Bemerken anzuzeigen ver⸗ 
anlaßt fühle: wie ich auch z. Zeit feiſch ges 
brannten Kalk vorräthig habe und zur ge⸗ 


innten I le. 2 
zeigten Abnahme egen gun eed ig. 


— m 8 

Kloſterſtraße Nr. 54 iſt die 
Bel⸗Etage ſehr billig zu ver 
miethen. 


indem er nie 


Sn ee 
der bei Ziehung ater Klaſſe oſter Lotterie 
e Einnahme gefallenen Gewinne, mit 


bekannt gemacht worden. 
70 Rthlr. auf Nr. 954. 4025. 10047. 10666. 
2 14207. 18650: 19075. 26693. 30458. 
60. 63. 34582. 35872. 36096. 36124. 
38388. 39878. 45229. 56501. 57958. 
63397. 63674. 67335. 67794, 67955. 
76216.95. 78205. 79119. 94, 81527. 
81996. 85118. 99. 89562. 109314. 
110118. 110348. 110405. 110651. 
110798. 110854. 111407. 
50 Rthlr. auf Nr. 902. 17. 25. 1310. 14. 
16. 27. 41. 48. 76. 81. 83. 84. 
1456. 2604. 8. 23. 86. 74, 91. 
4083. 53. 11557. 87. 88. 12853. 
67. 13816. 14215. 20. 26, 27. 75. 
85. 15353. 79. 90. 16565. 17971. 
18614. 87. 53. 19054. 81. 19668, 
73. 89. 19788. 82. 85. 24790. 
26332. 61. 69. 78. 81. 26601. 6. 
21. 50. 58. 85. 28228. 31. 39. 
29405. 8. 19. 60. 71. 30406. 8, 
32. 35. 88. 99. 30607. 31030. 
34139. 34571. 81. 83. 34955. 68. 
35058. 69. 70. 85585. 85810, 18. 
24. 51. 54. 58. 67. 75. 85. 36039. 
53. 59. 70. 72. 79. 97. 36101. 17. 
33. 53. 67. 75. 87615. 46. 53. 82. 
96. 38326. 46. 91. 39869. 76. 
40106. 24. 28. 45213. 16. 39. 
47557. 47605. 48718. 30. 59. 86. 
89. 53025. 48. 56527. 46. 53. 58. 
65. 68. 57180. 57905. 7. 15. 24. 
51. 91. 59627. 41. 70. 80. 85. 93. 
60313. 30. 43. 79. 85. 88. 400. 
63363. 72. 78. 94. 68603. 25. 37, 
53. 66. 82. 63725. 48. 55. 76. 92. 
65025. 29. 56. 62. 65772. 90. 
67319. 21. 54. 58. 88. 89. 67405. 
83. 72. 88. 67707. 11. 21. 28. 27. 
67823. 49. 59. 70. 73. 67910. 34 
40. 46. 65. 72310. 15. 24. 27. 86. 
88. 76087. 76108. 28. 34. 49. 54. 
78. 97. 76206. 76815. 20. 78209. 
11. 24. 30. 41. 46. 47. 71. 78880, 
89. 79111. 30. 43. 59. 96. 98. 
81518. 50. 65. 69. 72. 99. 81908. 
10, 16. 19. 40. 49. 55. 72. 75. 
82000. 85010. 54, 79. 80. 84. 85. 
91. 85114. 36. 55. 91. 85458. 81. 
86038. 64. 80. 95. 86121. 35. 47. 
51. 57. 62. 84, 87455. 69. 87805. 
3903 8 5 68 89502. 7. 73. 
51. 89. 18805 ; 
67. 110819. 36. 76. 78. 82. 110406. 
7. 18. 86. 89. 110612. 24. 78. 
110708. 17. 26. 27. 38. 47. 54. 
67. 76. 82. 110805. 11. 26. 31. 
39, 40. 45. 64. 110904. 22. 31. 55. 
83. 111000. 111134. 40. 63. 70. 
94. 99. 111214. 111464. 72. 94. 
Schreiber, 
I LE RT N 
Bei Ziehung 4. Klaſſe 79. Lotterie trafen 
außer den von Einer Königl. General⸗Lotte⸗ 
rie⸗Direktion bereits angezeigten größeren Ge: 
winnen noch folgende kleinere Gewinne in. 
meine Einnahme: P 
70 Rthlr. auf Nr. 50887. 102588. 108674. 
50 Rthlr. auf Nr. 5867. 23910. 22. 32316. 
28. 37388. 92. 40749. 46998. 94. 
50802. 14. 22. 52. 50868. 98. 
55874. 93. 89832. 83. 37, 102532. 
43. 103427. 28. 47. 109692. 93. 
Mit Kauflooſen zur ten Klaſſe Giehung 
den 7. Mai) empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen ganz ergebenft.: 


Guſtav Cohn, 
Ring Nr. 15, 
im Haufe des Herrn Kaufm. Wentzel, 
gegenüber der Hauptwache. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 7oſter Lotterie 
trafen, mit Ausſchluß der bekeits offiziell be 
kannt gemachten höhern Gewinne, noch fol 


gende kleinere Gewinne in meine Einnahme, 


als: 5 

70 Rthir, auf Nr. 4375.39 27. 18716, 21462 

32156. 39216. 56. 47136. 51516. 

66498. 70843. 84. 75675. 79552. 

80701. 86821. 105822. 109075, 

50 Rthlr. auf Nr. 481. 82. 97, 8271. 4855 
88. 8939. 9613. 34. 14808. 11. 

26. 49. 67. 73. 18726. 29. 45:59. 

96. 97. 21478. 89. 21767, 22051. 

32180. 37. 66. 69. 70. 36406. 16. 

27. 49. 39203. 18. 24. 26. 48.59 

614. 72. 83. 42494. 42513. 45805. 


85. 47087, 88. 97, 47115. 80. 
51518. 39. 41. 57. 63. 79. 35. 
51820. 0. 47. 90. 52502. 18. 21+ 
35. 54098. 60932. 63. 74. 85. 92. 
99. 61000, 64007. 11. 54. 59. 67. 
68. 70. 91. 94. 66438. 39. 40. 
64. 69323, 25. 70813. 36. 42.75. 
75681. 75718. 40. 79521. 49. 56. 
68. 71. 80727. 29. 83812. 18. 19. 
20. 67. 74. 86635. 86817. 37. 62. 
94222. 105842. 109002. 35. 58. 


Joſ. Holſchau, 


Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 
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21. fah 


11. 82. 87. 98. 45906. 24. 65. 84 | 


J Bei Ziehung ter Klaſſe 79 ter Klaſſen⸗ 


Lotterie trafen in meine Einnahme, außer 

den derelts veröffentlichten größeren Gewin⸗ 

nen, noch folgende, 5 Er 5 
9122. 24385. 27723. 


70 Rthlr. auf Nr. 1298, 
102538. 


9113. 38. 24374. 78. 89. 25529. 
27442. 27743. 49. 28991. 98. 20589. 
99. 31315. 25. 31. 40, 37916. 20. 
38877. 89637. 41053. 47010. 18. 
38. 49558, 52303. 8. 14. 17. 26. 
65. 54962. 68274. 91. 75608. 10, 
79853. 86238. 54. 102522. 
32. 43 
Kauflooſe zur 
Mai bei mir zu haben. 


Ring Nr. 60. 


trafen in meine Einnahme: 
70 Rthlr. auf Nr. 82317. 82343. 82367. 
50 Rthlr. auf Nr. 40851. 43165. 47185. 


105882. 


ſind außer den bereits angezeigten höheren 
Gewinnen noch folgende kleinere Gewinne in 
meine Einnahme getroffen, als: 


50 Rthlr. auf 
653. 78. 88. 34211. 50. 41. 40162, 
; 70007 10 2851.5 58. 82. 87. 
55032 10800 l.. aoand, 

N. J. Löwenſtein 
Reuſche Straße Nr. 28, erſte Etage. 


— — — —— — 
Der zum Verkauf mehrerer hundert Stäm⸗ 
me Eichen auf den 22. April d. und folgende 
Tage, loco Groß⸗Wilkawe bei Prausnitz, an⸗ 
geſetzte Termin iſt aufgehoben. . 
Gr.⸗Wilkawe, den 8. April 1839. 
Das Dominium Gr. Wilkawe. 


a 
Alle meine geehrten Geſchäftsfreunde, auch 
Andere, welche Zahlungen an mich zu leiſten 
haben, erſuche ich hierdurch ergebenſt, Ihre 
Zahlungen an mich unmittelbar gelangen zu 
laſſen; gleichzeitig mache ich bekannt, auf 
meinem Namen weder Geld noch Sachen zu 
verabreichen, weil ich für nichts einſtehe. 
ee Kohlsdorf. 
Zu einem ſehr lukrativen Geſchäft wird ein 
Theilnehmer geſucht, der ein Kapital von 
8000 Rthlr. beſitzt. Die hierauf Reflektiren⸗ 
den werden erſucht, ihren Namen, Wohnort, 
etwanige Anforderungen und Bedingungen im 
verſiegelten Couvert unter der Adreſſe B. L. 
R. bis N Sonnabend zu zwölf 


50 Rthlr. auf Nr. 1201. 89. 1895. 7988. 


26. 
58. e ö 
sten Klaſſe find, bis zum 7. 


Gerſtenberg, a 


2 ͤ ͤ—...— 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 79ſter Lotterie 


59286. 59287. 59295. 75608. 75797. 
32304. 82350. 98073.98074. 105879 


e 
‘ Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Bei Ziehung Ater Kaffe 79ſter Lotterie 


70 Rthlr. auf Nr. 22960. 40154. 103788. 
Nr. 22936. 56. 2690. 32552. 


Aeußerſt billig und gut gearbeitet ſtehen 
zwei Sophas Schmiedebrücke Nr. 9, im zwei⸗ 
ten Stock. 1 

3 u e 
ein Gewölbe nebſt Schreibſtübchen und Kel⸗ 
ler, auf der Urfulinerfiraße No. 21. Der 
Eingang iſt von der Straße. 


Zu vermiethen a 
iſt Altbüßerſtraße Nr. 45 der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kabinetten nebſt 
Zubehör. 

Ein Quartier von 10 bis 12 Piecen wird 
von nächſte Michaelis ab zu miethen geſucht. 
Das Nähere Neue Gaſſe Nr. 1. zwei Trep⸗ 
pen hoch. 

a Schweidniger Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 21, 
zu Johanni ein Quartier, beſtehend aus 
4 Wohnſtuben, Beigelaß und Stallung zu 
vermiethen. Näheres bei dem Eigenthümer. 
Zu vermiethen und Term. Michael zu bei 


ziehen iſt die 2te Etage, Schmiedebrücke in 


der Weintraube, und das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer daſelbſt zu erfahren. 

Zu ver miethen b 
iſt bald Fr. Wilh. Str. Nr. 14. ein Gärten: 
Angekommene Fremde. 

Den 10. April. Drei Berge: Hr. Ju⸗ 
ſtizrath Schaubert a. Goffendorf, — Gold. 
Schwert: HH. Kfl. Bechtel a. Hanau und 
Stroheim aus Ratibor. — Gold Gans: 
HH. Gutsb. Witt v. Dörring a. Urbanowitz, 
v. Alexandrowicz u. v. Skorzewski a. Polen. 
Hr. Landrath Graf v. Zieten aus Adels bach. 
Hr. Hüttenmſtr. Klaunig a. Eintrachtshütte. 
Hr. Handlungs⸗Commis Kirſchner a. Lemberg. 
Gold. Hecht: Solotänzerin Hübner a. Ber⸗ 
lin. — Hotel de Saxe: Hr. Apoth. Ger⸗ 
deſſen a. Herrnſtadt. Hr. Kaufm. Türck a. 
Berlin. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v⸗ 
Lindeiner aus Kunsdorf. Hr. Schichtmeiſter 

dmann aus Tarnowitz.— 


Grun Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Go e. Seobſchütz. 
— Zwei gold. Löwen: HP. Kfl. Jander 
u. Springer a. Brieg, Schleſinger aus Peis⸗ 
kretſcham und Schneider aus Neuſtadt. — 
Deutſche Haus: Hr. Apoth. Schuſter aus 
Hirſchberg. Hr. Student Irimji a. Ungarn. 
Hr. Kaufm. Maſchke aus Maltſch. Hr. Dr. 
med. Nehſe a. Berlin. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Hr. Pfarrer Reichel a. Zinten in Oſt⸗ 
preußen. 
Warſchau. Hr. Geh. Kommerzienrath Treut⸗ 
ler- a. Waldenburg. Hr. General⸗Poſtamts“ 
ans Neumann u. Hr. Kfm. Jacob a. 


erlin. 
rivat⸗ Logis: „gem: 
Neihoff a. Wohlau. 4 dre. 


Paſtor Strempel a. Löwenberg. 27.5 
Hr. Balletmeifter Teſcher aus Wien. Hr. 
Solotänzer Dornewaß a. Magdeburg. Rit⸗ 


terplatz 8. Fr. Gräfin von Reichenbach aus 


Weisſtein. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


2 an die a aD 3 5 
rpedition, die ſich zur Annahme gefällig 
bereit erklärt hat, gelangen zu laſſen. F 
1 5 Wechsel- Course. Briefe. |. Geld. 
5 5 Bo dam in Cour. 2 Mon — 140%, 
Die 60 Stück gemäfteten Scpöpfe des Do⸗ yamı ie 507% 
minii Stein ſind bereits verkauft. ee au 8 r 0% ou. 
. 7 a "| London für 1 Pt. St. s Mon- 6. 21 — 
Herrenhüte neuſter Form ſind an r 300 kr. . - „ 
a 1%, 1% 1% bis 2 Thaler zu haben bei] Leipzig in W. Zahl, a Vis — 102 
nee a Va 
Wir kaufen: goldene und ſilberne Mebail: 3 Aen.“ — 
len, gebrauchte Bier⸗, Wein: und Rumfla⸗] Wien es , en. — | — 
ſchen, ſo wie Gußbrucheiſen aller Art. Fele 1 1 Ta Vun Bd 4 
Hübner u. Sohn, Ring N. 32. RT Die ee 2 Mon.“ — 8876 
Einem Knaben von auswärts und von ge⸗ Geld- 4 
bildeten Eltern, mit den nöthigen Schulkennt: . en. 
niſſen verſehen, bietet ſich eine Gelegenheit | Molländ. Rand -Ducaten * — 
dar, die Weinhandlung zu erlernen.] Kaiserl, Ducaten Ber 96 
Herr Agent Lewy, Karlsſtraße Nr. 30, ſagt Friedrichsdoz na = 118 
‚hierüber das Nähere. enteo 118 — 
Baumſtämme und Kopffäulen, w, Courant eee I 
erſtere A 1%, 1½ 2 Thlr., ltere zu 10, Viener Einl. Scheine 2 41 4 40% 
l bei Hübner u. Sohn, Ring, Kfleeten Course. Fuss 
r. 32, reppe. * > re 
al A TER — — Sun Schud Scheine 4 || 1031 — 
Carlsſtraße Nr. 42 iſt Term. Johann d. d a 50 1 — a 3 
J. eine Wohnung im Hofe, von 2 Zimmern, Breslauer Stadt-Obligat. | 4 — 105 
Alkove, Küche und Beigelaß zu vermiethen | Dito Gerechtigkeit dito 4¼½ 92 rs 
und das Nähere hierüber im Comtoir zu er⸗ Gr. ‚Herz. Pos. Pfandbriefe 4 — 105 
ven. 8 | Schles. Pfndbr, v. 1000 f.] 4 102° En, 
Urfulinerftraße Nr. 6 ift von Johanni ab dito dito 5004 — na 
ein Stall auf zwei Pferde und Wagenplag | dito Lr. u. 1000 4 — Be 
zu vermiethen und das Nähere darüber im | dito dito 5004 — 105% 
Gewölbe daſelbſt zu erfragen. g Disconto . Klar — — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. . 
\ 4 \ Thermometer 
11. April 1839. Barometer — eee eee, ee 
5 inneres. äußeres. ned 5 g 
. f 885 t 
Morgens 6 uhr. 25, 0,67 3, 1 , 6 ot NS. 4 dichter 
1 9 x 28 0,74 2. 3l- 0 4 % 2 |NNW.15] über K 
Mittage 12. 28, 0,8 T 8, 7 2 „ 1,5 . 1. deere 
Nachmitt, 8 27% 1188) 4, 9 + 1 7| 1,83 AN. 2 ſdickes G. 
Abends 9 27% 10/69 J 4, 04 8, 6 1, 8 WNW. % ĩ * 
Minimum — 


er 20 Sgr. 


ſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Whale 
in Verbindung mit ee Sl Insive Porto) 


ents⸗Preis für die Breslauer Zeit 


Yein „Sgr. Die Ghrenit alle Li N hirhn ent vie — 
je Zeitung allein ler 7½ Sgr. Die Chronik allein t 20 Sgr. Aus wia e er b 5 
RT 2 Thaler 12), Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.s fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ghronik kein Porto 


D x > 
’ * 


Der vierteljährige abe 


— 


Hr. Schönfärber von Brandt aus 


